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0. Vorbemerkungen

0*1• Einige theoretische Gedanken

Die Frage nach dem Sinn des Lehens ist seit jeher ein Gegen­
stand der Philosophie. Auszugehen ist davon» daß die Entstehung 
des Menschen und die Herausbildung der menschlichen Gesellschaft 
Produkt der Selbstorganisation der Materie im Prozeß der biolo­
gischen Evolution und in der gesellschaftlichen Höherentwick-

tlung ist, daß es also keine äußere und vorgegebene Zweckbestim­
mung der menschlichen Existenz gibt. Der Mensch ist in materia­
listischer Sicht Selbstzweck und sich selbst das höchste Wesen. 
Dazu im Unterschied besagen-religiöse Auffassungen, daß der 
Mensch das Geschöpf eines übergeordneten Wesens sei, das vor 
"Gott” verantwortlich ist. Darum habe sein Leben ein Ziel, einen 
Sinn« Vom materialistischen Standpunkt aus betrachtet - und da­
mit den Engels'sehen Grundsatz beachtend, die Welt 30 zu nehmen, 
wie sie sich uns gibt - hat das Universum keinen Sinn und Zweck, 
hat also auch das menschliche Leben keinen objektiven Sinn.
Diese Feststellung, daß es keinen objektiven Sinn des Daseins 
gibt, stößt mitunter deshalb auf Widerstand, weil damit schein­
bar der Sinn jedes menschlichen Tuns negiert wird. Dies i3t je­
doch eine verfehlte Annahme. Menschliches Tun erhält seinen spe­
zifischen Stellenwert, erhält seinen Sinn in der Bewegung eines 
größeren Ganzen, einer Gesellschaft, Klasse oder sozialen Grup­
pe. "Das Leben schlechthin" hat demzufolge zwar keinen Sinn, 
wohl aber das Leben, das tätige Wirken des einzelnen und sozia­
ler Gruppen, denn es erfüllt einen Zweck innerhalb der Funktions 
weise des gesellschaftlichen Ganzen. Hieraus ergibt sich auch 
der Zugang zur Beantwortung der Sinnfrage für das Individuum im 
Sozialismus. Der Sinnbezug individuellen Daseins ergibt sich pri 
mär aus den gesellschaftlichen Verhältnissen, er ist Sozial und 
klassenbestimmt•
"Der Sinn des Lebens in der sozialistischen Gesellschaft besteht 
darin, bei sich und anderen solche Denk- und Verhaltensweisen 
auszubilden, die auf die Entfaltung der materiellen und geisti­
gen Potenzen der Gesellschaft im Interesse der werktätigen Klas-1)sen und Schichten abzielen." '



In der sozialistischen Gesellschaft wird nach und nach alles 
Inhumane, was die antagonistische Klassengesellschaft hervor­
brachte, aus dem gesellschaftlichen Leben getilgt. In den Mit­
telpunkt treten die Freiheit, die Würde des Menschen, sein ma­
terielles und kulturell-geistiges Wohlergehen. Außerdem geht 
es darum, aus dem Leben der sozialistischen Gesellschaft alles 
Veraltete, Überholte, dem Sozialismus Fremde, alles, was den 
Fortschritt der Gesellschaft behindert, zu entfernen. Das er­
fordert den vollen Einsatz, das bewußte Engagement jedes ein­
zelnen. Die tätige Mitgestaltung der gesellschaftlichen Lebens­
bedingungen ist Sinnerfüllung individuellen Daseins. "Sinnvol­
les Handeln ist ein Handeln im Kontext gemeinschaftlicher Tä­
tigkeit und Verantwortung zum Zwecke menschlicher Wohlfahrt."2^
Das Problem besteht darin, daß jeder den Zusammenhang seiner 
Lebensbedingungen mit denen der Gesellschaft begreift und da­
nach handelt, daß er individuelles Wohlergehen und Glück als 
gesellschaftlich determiniert ei’kennt.
Die sozialistische Gesellschaft bietet reiche Voraussetzungen 
einer Sinnerfüllung, wie sie sich aus den individuellen Lebens­
bedingungen im Rahmen gesellschaftlicher Bedingungen ergibt.
Mit dem Wegfall des Klassenantagonismus wird der einzelne Werk­
tätige mit seinen Interessen, Bedürfnissen, Wünschen, Bestre­
bungen zu einer gesellschaftlich bedeutsamen Größe. In der so­
zialistischen Gesellschaft wird der einzelne in die Gemeinschaft 
einbezogen, werden ihm Aufgaben übertragen, an deren Meisterung 
er das Glück der Selbstbestätigung und des gesellschaftlichen 
Gebrauchtwerdens erfährt.
Ein kurzer Auszug aus dem Jugendgesetz der DDRj 
"Für jeden jungen Menschen sind, entsprechend den in der sozia­
listischen Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik 
festgelegten humanistischen Prinzipien, die Bedingungen gegeben, 
seine Talente frei und schöpferisch zu entfalten, sich als Per­
sönlichkeit zu entwickeln und ein glückliches Leben zu führen. 
Alles zu tun für die Sicherung des Friedens, für das Wohl des 
Menschen, für das Glück des Volkes, für die Interessen der Ar­
beiterklasse und aller Werktätigen - darin bestehen Sinn und In- 
halt des Lebens der Jugend,"^'



Der Sinn des Lebens (als Glück in einem komplexen Sinne) um­
schließt das Empfangen und das Erbringen von Leistungen: Der 
einzelne genießt die Fürsorge der Gesellschaft und der Gemein­
schaft, aber Gesellschaft und Gemeinschaft erwarten und fordern 
von ihm auch höchste Leistungen für die Gemeinschaft. Sinner­
füllung ist der Prozeß tätiger Auseinandersetzung des einzel­
nen mit der Umwelt, mit den anderen und mit sich. Sie vollzieht 
sich in der aktiven Kommunikation, in der Wahrnehmung von Ver­
antwortung für andere im Prozeß der Auseinandersetzung mit der 
sozialen und natürlichen Umgebung*. Sinnerfüllung zu finden 
setzt eine aktive Lebensposition voraus*
Auf die Herausbildung dieser aktiven sozialistischen Lebenspo­
sition kommt es in der Jugenderziehung an. In diesem Lebensab­
schnitt bilden sich Lebenswertorientierungen heraus und festi­
gen sich. Große Bedeutung kommt deshalb gerade bei der Erzie­
hung der Jugend der Orientierung auf gesellschaftlich wertvolle 
Lebensziele zu.
Einen hohen Stellenwert in dieser Hinsicht genießen politisch­
weit anschauliche Ziele, Berufstätigkeit und Bildung, kulturell­
ästhetische Vervollkommnung. Jugendliche haben aber auch Vor­
stellungen über einen erstrebenswerten materiellen Status, über 
anzustrebende soziale Beziehungen, Freundschaften, Partner, 
nicht zuletzt über die Arbeitstätigkeit.
Hohe Bedeutung kommt der Herausbildung von Eigenschaften und 
Verhaltensweisen zu, die unter den Bedingungen der sozialisti­
schen Gesellschaft den Prozeß der tätigen Auseinandersetzung 
mit der sozialen und natürlichen Umgebung fördern. "Deshalb se­
hen wir Arbeitsliebe und Gewissenhaftigkeit, Verteidigungsbe­
reitschaft und das Streben nach beruflicher Meisterschaft, Cha­
rakterstärke und die Freude daran, etwas Schönes und Nützliches 
für die Gesellschaft zu leisten, als wichtige Persönlichkeits­
merkmale sozialistischer Patrioten und proletarischer Interna­
tionalisten an", betonte auf dem X. Parteitag der SED der 1. Se­
kretär des Zentralrats der FDJ, Egon Krenz. ^
Der Anspruch steht an alle Erziehungskräfte, ihre Arbeit mit 
den Jugendlichen noch bewußter auf jene grundlegenden Werte 
des Sozialismus zu orientieren, "die in zunehmendem Maße die



Lebensweise der Gesellschaft und des einzelnen bestimmen, wie 
kameradschaftliche Zusammenarbeit und gegenseitige Hilfe, So­
lidarität, aktive Lembereitschaft, hohe Wertschätzung der Ar­
beitsleistungen, Gleichberechtigung, soziale Gerechtigkeit, 
gesellschaftliche Aktivität. Die Jugend muß dazu angehalten und 
herausgefordert werden, für solche Werte einzutreten und sie 
noch umfassender im Leben umsusetzen."-"
Sine frühzeitige gerichtete Orientierung der Jugendlichen auf 
grundlegende Werte des Sozialismus befähigt (und veranlaßt) 
diese, die Realisierung solcher Werte unmittelbar als Bestand­
teil ihres sinnerfüllten Lebens zu betrachten. Untersuchungen 
unter Jugendlichen in den letzten Jahren und auch die folgende 
Analyse belegen, daß diese Werte bereits eine wichtige Rolle 
in den Vorstellungen der jungen Leute über den Sinn ihres Le­
bens spielen.

1)' G. Stiehler: "Sinn” der Geschichte, "Sinn" des Daseins. In: 
Monika Leske, Götz Redlow, Gottfried Stiehler: Warum es sich 
lohnt, um Begriffe zu streiten. Berlin (Dietz Verlag) 12-32,
S. 199.

^  ebenda, S. 200
Gesetz über die Teilnahme der Jugend an der Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft und über ihre all­
seitige Förderung in der Deutschen Demokratischen Republik 
- Jugendgesetz der DDR - vom 20.1.1974. (GBl. I Nr. 5, S. 45 ffO

^  Egon Krenz: Diskussionsbeitrag auf dem X. Parteitag der SED.
In: Protokoll des X. Parteitages der SED, Teil 1. Berlin 
(Dietz Verlag) 1981, S. 268 ff*
Erich Honecker: Bericht des Zentralkomitees der SED an den 
X. Parteitag der SED. In: Protokoll des X. Parteitages der 
SED, Teil 1. Berlin (Dietz Verlag) 1981, S. 106 ff.



Der Fragebogen, dem die offene Frage nach dem Sinn des Lebens 
beigefügt war, wurde insgesamt von 1651 männlichen Jugendlichen 
im Alter von 16 bis 19 Jahren beantwortet• Es handelte sich um 
1384 Lehrlinge und 
267 EOS-Schüler.

Die Jugendlichen kamen aus den Bezirken Rostock, Schwerin, Neu­
brandenburg, Berlin, Frankfurt-Oder, Halle, Leipzig, Cottbus, 
Dresden, Erfurt, Gera und Suhl. Es handelt sich um eine DDR-re­
präsentative Untersuchung.
Die offene Frage nach dem Sinn des Lebens wurde am Schluß des 
umfangreichen Fragebogens gestellt. Sie lautete folgendermaßen: 
Bitte denken Sie noch über folgendes Problem nach: Schon immer 
fragten die Menschen nach dem Sinn ihres Lebens. Wie ist das 
bei Ihnen? Worin sehen Sie vor allem den Sinn Ihres Lebens?
Diese Frage wurde von 1051 Lehrlingen und Schülern (63*7 % al­
ler Antwortenden) beantwortet, und zwar von 847 Schülern (61 %) 
und 204 EOS-Schülern (76 %). Das ist ein relativ hoher Anteil.
EOS- Schüler äußerten im allgemeinen ihre Vorstellungen zum 
Sinn des Lebens umfangreicher bzw. sprachen in ihren Vorstel­
lungen mehr Sachverhalte, Ziele an als die Lehrlinge.
Vifährend Lehrlinge etwa drei Kategorien ansprachen (zur Erläute­
rung der Kategorien siehe Abschnitt 0.3.)* äußerten sich die 
EOS-Schüler durchschnittlich zu vier Kategorien. Einer relativ 
hohen Anzahl von Antwortenden (Lehrlinge wie Schüler) mit zwei 
oder drei verschiedenen Vorstellungen (ca. 80 %) stand eine ver­
hältnismäßig geringe Anzahl von Lehrlingen und Schülern mit bis 
zu zehn Vorstellungen gegenüber (ca. 20 %) •
Überwiegend äußerten sieh die Befragten in kurzen Stichpunkten, 
weniger in ausformulierten Sätzen (etwa 60 zu 40 %)• Häufiger 
als die Lehrlinge formulierten die EOS-Schüler ihre Vorstellun­
gen in Sätzen aus.
Die Jugendlichen erhielten, da es sich um eine offene Frage 
handelte, keinerlei Vorgaben, an denen sie sich bei der Beant-



wortung orientieren konnten (bzw* mußten). Wie demzufolge zu 
erwarten war, äußerten sie inhaltlich, sehr vielfältige Vorstel­
lungen, deren Einordnung in Kategorien einige Schwierigkeiten 
mit sich brachte. Andererseits wurde durch den Verzicht auf 
jegliche Vorgaben erreicht, daß die Lehrlinge und Schüler ihre 
Gedanken zum Sinn des Lebens selbst entwickeln mußten, die Zu­
ordnung von Stellenwerten zu bestimmten von ihnen angestrebten 
Vorstellungen völlig unbeeinflußt erfolgte und insgesamt kom­
plexere Vorstellungen geäußert wurden, als das bei einer ge­
schlossenen Frage möglich wäre.
Eine "Orientierungshilfe" erhielten die Jugendlichen allerdings: 
Der vorgelegte Fragenkatalog enthielt auch eine Frage nach der 
Bedeutung vorgegebener Lebensziele für die Jugendlichen. Auf 
die hier verwendeten Formulierungen nahmen verschiedene Lehr­
linge und Schüler bei der Beantwortung der offenen Frage deut­
lich erkennbar Bezug.



0.3* Zur Vorgehensweise bei der Auswertung

Die Vielzahl der Äußerungen ■unterschiedlichsten Inhalts und 
verschiedenartigster Richtung machte es notwendig, ein Kate­
goriengefüge zu finden, dem möglichst alle Vorstellungen der 
Jugendlichen zuzuordnen waren. Dazu wurden zunächst etwa 100 
Antworten analysiert. Im Ergebnis dessen wurden etwa 20 Kate­
gorien gebildet.
Im Verlauf der weiteren Auswertung stellte sich allerdings 
heraus, daß diese 20 Kategorien bei v/eiten noch nicht alle 
Vorstellungen der Jugendlichen abdeokten. In vielen Fällen 
hätte eine Zuordnung zu bestehenden Kategorien bedeutet, we­
sentliche Aussagen ihrer speziellen Ausrichtung zu berauben. 
Also wurden ständig weitere Kategorien gebildet. Nach Abschluß 
der ersten Durchsicht aller 1051 Antworten waren etwa 70 bis 
80 Kategorien vorhanden, die nunmehr einer Zusammenfassung 
(soweit das möglich war) bedurften.
Bei dieser Zusammenfassung wurde davon ausgegangen, eine mög­
lichst geringe Anzahl von Kategorien zu erhalten, um die wei­
tere Auswertung übersichtlich gestalten zu können. Anderer­
seits sollten auch relativ selten geäußerte Vorstellungen, die 
Ausdruck ganz bestimmter Denkweisen und Haltungen (positiver 
wie negativer Art) waren, als solche erhalten bleiben. Diese 
Überlegungen führten schließlich zu insgesamt 32 Kategorien, 
zuzüglich der Kategorien "keine Meinung" und "Leben ist sinn­
los" .
Bereits vorab kann gesagt werden, daß es sich bei dem hier 
schließlich verwendeten Kategoriengefüge nicht um ein Opti­
mum handelt. Dazu fehlen dem Autor dieses Berichtes Erfahrun­
gen bei der Auswertung offener Fragen. Wesentliche Tendenzen 
über die Vorstellungen von Jugendlichen zum Sinn ihres Lebens 
sind aber mit Hilfe dieser Kategorien zu verdeutlichen.

Zum Inhalt der Kategorien:
10 Familie/Partnerschaft. Zugeordnet wurden Vorstellungen wie: 

Familie gründen, mit einem Partner Zusammenleben, Liebe und 
glücklich leben.



2. Arbeit« Zugeordnet wurden Äußerungen wie: Erfüllung in der 
Arbeit finden, eine gute Arbeit haben, Freude an der Arbeit 
haben, Werte schaffen.

3. Einsatz für die sozialistische Gesellschaft. In diese recht 
allgemein gehaltene Kategorie gingen solche Äußerungen ein 
wie: zum Wohl des Volkes wirken, mithelfen beim Aufbau des 
Sozialismus/Kommunismus, die Arbeits- und Lebensbedingungen, 
das Lebensniveau der Bevölkerung verbessern, eine gesell­
schaftliche Funktion übernehmen.

4 . Beruf. Zugeordnet wurden: Erfüllung im Beruf finden, sich 
beruflich qualifizieren.

5« für andere da sein. Einbezogen in diese Kategorie wurden 
u.a.: Solidarität üben, kameradschaftlich sein, persönli­
che Interessen zurückstellen können, gute Freunde haben.

6. hoher Lebensstandard (pers.). Zugeordnet wurden u.a. fol­
gende Äußerungen: Wohlstand erreichen, eine gesicherte Exi­
stenz haben, es zu etwas bringen, hochwertige Güter erwer­
ben (HaU3, Auto usw.),

7. Leben genießen. Diese Kategorie wurde fast immer als Vor­
stellung formuliert. Zugeordnet wurde: lange leben.

8. Frieden schützen. Aktiver Einsatz zur Erhaltung des Frie­
dens, zum Schutz des Sozialismus.

9. in Frieden leben. Wunsch nach Frieden ohne Akzentuierung 
der Bereitschaft, dafür etwas zu tun.

10. Kinder haben. Zugeordnet wurden u.a. solche Äußerungen: 
Kinder zu Persönlichkeiten erziehen, ihnen eine glückliche 
Zukunft bereiten.

11. leistungsorientiert. Setzt sich zusammen aus Äußerungen 
wie: etwas leisten, worauf man stolz ist, schöpferisch Pro­
bleme lösen, tatkräftig, zielstrebig sein.

12. Bildung. Zugeordnet wurden: Lernen, Wissenserwerb.
' 13. sinnvolle Freizeitgestaltung« Dazu Äußerungen wie: einem 

Hobby nachgehen, Urlaub machen, Reisen unternehmen*



14. einfaches Leben. Wurde oft so als Vorstellung formuliert. 
Zugeordnet wurden Äußerungen wie: ohne große Ziele leben, 
ruhiges Leben, geregeltes Leben.

15. guter Verdienst. Streben nach Verdienst für gezeigte Lei­
stung.

16. viel Geld haben. Streben nach Verfügung über viel Geld 
ohne Akzentuierung der Bereitschaft, es zu erarbeiten.

17. glückliches Leben (all£.). Wurde oft so als Vorstellung 
formuliert. Zugeordnet wurden u.a. solche Äußerungen wie; 
Erfolge haben, mit sich zufrieden sein.

18. Menschheit/Welt erhalten. Setzt sich zusammen aus Äußerun­
gen wie: zur Entwicklung der Menschheit beitragen, zur Er­
haltung von Natur und Umwelt beitragen.

19* etwas erleben.
20. Persönlichkeit darstellen. Dazu Äußerungen wie: zur Per­

sönlichkeit entwickeln, Vorbild sein, verantwortungsbe­
wußt sein.

21. Ansehen erwerben. Wurde so als Vorstellung formuliert.
Dazu Äußerungen wie: geachtet sein, gebraucht werden, An­
erkennung finden.

22. geistige und körperliche Fähigkeiten entfalten.
23. die Welt kennenlemen« ,
24. gesunde Lebensführung. Zugeordnet wurden; Gesundheit und 

Schaffenskraft•
25. religiös leben. Dazu Äußerungen wie: nach einer christli­

chen Überzeugung leben, die christlichen Gebote achten.
26. für gutes Zusammenlehen aller Menschen eintreten.
27. Sex.
28. ehrlich sein. Dem wurden zugeordnet Äußerungen wie: nicht 

auf Kosten anderer leben, kritisch und selbstkritisch sein, 
konsequent sein.

29. tun, was man möchte. Leben ohne Vorschriften, ohne Befehle, 
ohne Regeln.



3 0 . Schl-araf f enland. Hierzu äußerten sich Jugendliche wie folgt 
gut leben, ohne viel su tun, ohne Arbeit leben und Geld ha­
ben usw.

31* überholte Denk- und Verhaltensweisen bekämpfen. Dazu nann­
ten Jugendliche u.a.: Egoismus, Individualismus, Bürokra­
tie, Raffgier usw.

32. Frieden ohne Waffen schaffen.

33. Leben ist sinnlos. Hier wurden Jugendliche zugeordnet, die 
in ihrem Leben keinen Sinn entdecken können, dies auch so 
formulierten•

34. keine Meinung. Dieser Kategorie wurden Jugendliche zugeord­
net, die (noch) keine Meinung zum Sinn ihres Lebens haben 
und das so äußerten. Sie umfaßt nicht die Jugendlichen, die 
sich überhaupt nicht zur offenen Frage äußerten.

Im folgenden werden die Kategorien nur mit ihrer Kurzbezeich­
nung angeführt (hier unterstrichen)•

Im folgenden werden unter Abschnitt 1» die Nennungshäufigkei­
ten aller Kategorien durch Lehrlinge und Schüler betrachtet.
Die Darstellung und Analyse der Nennungshäufigkeit ausgewähl­
ter Kategorien wurde ergänzt durch eine Darstellung der Nen­
nungshäufigkeit an erster und zweiter Stelle der jeweiligen 
Antworten, da sich hier Unterschiede zur Nennungshäufigkeit 
insgesamt ablesen ließen, die einer Erörterung bedurften.

Im Abschnitt 2. erfolgt die Darstellung interessanter Bezie­
hungen, die sich zwischen der Nennungshäufigkeit ausgewählter 
Kategorien sowie der weltanschaulichen und politischen Posi­
tion der Befragten ergeben. Wie zu zeigen sein wird, hat vor 
allem die weltanschauliche Position der Jugendlichen bedeuten­
de Auswirkungen auf das Ensemble ihrer Vorstellungen zum Sinn 
des Lebens.

In einer komplexen Analyse (Abschnitt 2.3.) wird im Unterschied 
zur bisherigen "Gruppen"-Betrachtung stärker die Persönlich-



keit des Jugendlichen in ihrer Beziehung zu bestimmten Kate­
gorien und Kategoriearten in den Mittelpunkt gerückt.

Der Anhang, Teil II, enthält unkommentiert eine Reihe von be­
merkenswerten Äußerungen, die im Analyseteil keinen Platz mehr 
fanden und (wie andere, aus Platzgründen nicht angeführte Äuße­
rungen) Ausgangspunkt zahlreicher Pallstudien sein könnten.

Anmerkung:
Alle im folgenden angeführten Unterschiede zwischen Gruppen von 
Jugendlichen bezüglich ihrer Äußerungen zur offenen Präge wur­
den auf Signifikanz geprüft (Signifikanzniveau cC = 0,05). Ent­
sprechende Hinweise finden sich laufend im Text.



An der Beantwortung der offenen Frage nach dem Sinn des Lebens 
beteiligten sich insgesamt 1051 Lehrlinge und Schüler (847 
Lehrlinge/204 Schüler). Das sind 63,7 % aller Lehrlinge und 
EOS-Schüler, denen der Fragebogen vorgelegt worden war. Es 
handelte sich um einen relativ rimfangreichen Fragebogen, auf 
dessen letzter Seite die Schüler und Lehrlinge um ihre Äuße­
rung zum Sinn ihres Lebens gebeten wurden.

1.1. Betrachtung der Heimungshäufigkeit der Kategorien

Unter den insgesamt 34 Kategorien bildeten nach der Nennungs­
häufigkeit durch Schüler und Lehrlinge die Kategorien "Familie/ 
Partnerschaft" und "Arbeit" mit Abstand die Spitzengruppe (vgl. 
Tab. 1). Die Kategorie "Familie/Partnerschaft" wurde von 458 
Lehrlingen und EOS-Schülern (43,6 % aller Beantworter der offe­
nen Frage), die Kategorie "Arbeit" von 414 (39»4 %) genannt.
Erwartungsgemäß wird hier der hohe Stellenwert deutlich, den 
Jugendliche der Partnerschaftsbeziehung beimessen. In diesem 
Zusammenhang sei darauf verwiesen, daß ein beträchtlicher An­
teil der jungen Männer zwischen 16 und 19 Jahren nicht den Be­
griff "Familie" wählte, um den Wunsch nach einer partnerschaft­
lichen Beziehung auszudrücken. Häufig äußerten sich Jugendli­
che dahingehend, mit einem Partner Zusammenleben zu wollen, 
wobei offen blieb, ob hier eine Ehe oder ein Zusammenleben 
ohne standesamtliche Beurkundung gemeint war.
Ungeachtet hier möglicher Differenzierungen ist allgemein zu 
verzeichnen, daß ein hoher Anteil jener, die den Sinn ihres 
Lebens auch oder vor allem darin sehen, eine partnerschaftli­
che Beziehung einzugehen, diese Vorstellung mit dem Wunsch 
nach eigenen Kindern verbinden. Etwa jeder dritte, der sich 
aufgrund solcher Äußerungen in die Kategorie "Familie/Partner­
schaft" einordnen ließ, gab deutlich zu erkennen, daß Kinder 
für ihn zu einem sinnerfüllten Leben gehören. Dabei nanntin 
die Jugendlichen zumeist nicht lediglich das Ziel, Kinder zu 
zeugen, sondern unterstrichen ihren Willen, diese zu Persön­
lichkeiten zu erziehen, ihnen eine glückliche Zukunft zu berei­
ten.
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Tab. 1: Hennungshäufigkeit der Kategorien durch. Lehrlinge und 
Schüler (U « 1051; Lehrlinge = 847» Schüler 204)

davon
Kennungen Lehrlinge Schüler
absolut % absolut Rang- absolut Rang­

platz plätz

1 .

11Familie/Partner­
schaft 458 (43*6) 338 (1.) 120 (1.)

2. Arbeit 414 (39,4) 328 (2.) 86 (2.)

3. Einsatz für die soz. 
Gesellschaft 297 (28,3) 212 (3.) 85 (3.)

4. Beruf 242 (23,0) 170 (5.) 72 (4.)

5. für andere da sein 236 (22,5) 165 (6.) . 71 (5.)
6 . hoher Lebensstan­

dard (pers.) 234 (22,3) 197 (4.) 37 (7.)

7. Leben genießen 191 (18,2) 164 (7.) 27 (10.)

8. Frieden schützen 146 (13,9) 107 (9.) 39 (6.)

9. Kinder haben 138 (13,1) 110 (8.) 28 (9.)
10. leistungsorientiert 115 (10,9) 90 (10.) 25 (12.)

11. iß Frieden leben 108 (10,3) 75 (13.) 33 (8.)

12. Bildung 103 ( 9,8) 81 (11.) 22 (13.)

13. sinnvolle Frei­
zeitgestaltung 102 ( 9,7) 80 (12.) 22 (14.)

14. einfaches Leben 75 ( 7,1) 66 (15.) 9 (18.)

15. guter Verdienst 73 ( 6,9) 68 (14.) 5 (25*)

16. glückliches Leben 
(allg.) 67 ( 6,4) 40 (17.) 27 (11.)

Fortsetzung der Tab. 1 auf Blatt 17

1)i 7 Erläuterungen zu den einzelnen Kategorien vgl. Abschnitt 0.3*



davon
Nennungen Lehrlinge Schüler
absolut % absolut Rang- absolut Rang­

platz platz

17. Liens chhei t/Welterhalten 65 (6,2) 43 (16.) 22 (15.)
18. etwas erleben 44 (4*2) 39 (16.) 5 (26.)

19. Persönlichkeit dar­
stellen 32 (3,0) 19 (21.) 13 (16.)

20. viel Geld haben 31 (3,0) 30 (19.) 1 (31.)
21. Ansehen erwerben 31 (3,0) 19 (22.) 12 (17.)
22. geistige und körper­

liche Fähigkeiten 
entfalten 27 (2,6) 13 (24.) 9 (19.)

23. Welt kennenlernen 26 (2,5) 20 (20.) 6 (21.).

ro -t* . gesunde Lebensfüh­rung 24 (2,3) 19 (23.) 5 (27.)
25. religiös leben 24 (2,3) 18 (25.) 6 (22.)

26. für gutes Zusammen­
leben aller Men­
schen eintreten 21 (2,0) 14 (28.) 7 (20.)

27. Leben ist sinnlos 18 (1,7) 15 (26.) 3 (28.)

.COCM Sex 17 (1,6) 15 (27.) 2 (29.)
29. ehrlich sein 16 (1,5) 10 (30.) 6 (23.)
30. tun, was man möchte 13 (1,2) 11 (29.) 2 (30.)

31. Schlaraffenland 10 (1,0) 9 (31.) 1 (32.)

32. überholte Denk- und 
V erhal t enswe is en 
bekämpfen 6 (0,6) 0 (33o) 6 (24.)

i Fortsetzung der Tab. 1 auf Blatt 13



davon
N ennungen Lehrlinge Schüler
absolut yj absolut Hans- absolut Rang­

platz platz

33. Frieden ohne Waffen
schaffen 5 (0,5) 5 (32.) 0 (33.)

34. keine Meinung 41 (3,9) 40 1

Die Vorstellung, in der Arbeit ein sinnerfüllteo Leben zu finden, 
wurde gleichfalls mit vielfältigen Anmerkungen ergänzt. Deutlich 
zu erkennen war, daß es für die Jugendlichen von hoher Bedeutung 
ist, an ihrer Arbeit Freude zu finden, sie mit Engagement auszu­
führen, in der Arbeit Erfüllung zu finden. Kur selten waren sol­
che losungshaften Äußerungen zu registrieren wie: "Ich lebe, um 
zu arbeiten, und ich arbeite, um zu leben.”
Häufig v/urde von Jugendlichen die Kategorie "Arbeit” als Aus- 
gaugsvorstellung genannt, auf deren Grundlage es möglich werden 
soll, ein hohes Lebensniveau anzustreben, sich körperlich und 
geistig zu entfalten, das Leben zu genießen und eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung vorzunehmen. Etwa jeder dritte Jugendliche, 
der sich zur Kategorie "Arbeit" äußerte, gab an, daß er durch 
gute Arbeit der Gesellschaft nutzen, den Sozialismus stärken 
wolle. Ein recht hoher Anteil Jugendlicher sieht den Sinn des 
Lebens in der Realisierung der unmittelbaren FolgobeZiehung 
"Gute Arbeit'- Stärkung des Sozialismus - Schutz/Erhaltung des 
Friedens".

Den beiden am häufigsten genannten Kategorien folgt eine Gruppe 
von Kategorien, die von Lehrlingen und Schülern etwa zwischen 
200 und 300 mal genannt wurden (entspricht etwa 20 bis 30 Pro­
zent aller Lehrlinge und EOS-Schüler, die sich zur offenen Fra­
ge äußerten). Es handelt sich um die Kategorien "Einsatz für die 
sozialistische Gesellschaft" (297 Kennungen = 28,3 % ), "Beruf" 
(242 Kennungen = 23 %), "für andere da sein" (236 Nennungen =
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22,5 #), "hoher -ebeneStandard" (234 Nennungen «= 22,3 %) t "Le­
ben genießen" (191 Kennungen = 18,2 %) und die zusammengefaßten 
Kategorien "Frieden schützen" und "in Frieden leben" (254 Ken­
nungen *s 24,2 %). Letatere werden im folgenden allgemein ge­
trennt betrachtet (vgl. Tab. 1).

Fast jeder dritte Jugendliche, der sich aur Frage nach dem Sinn 
seines Lebens äußerte, aeigte also an, daß er gewillt ist, in 
irgendeiner Form aum Nutzen der Gesellschaft au wirken. Formu­
liert wurde das in Vorstellungen wie "etwas aum Wohl des Volkes 
tun", "aur Erhöhung des Lebensniveaus der ganzen Gesellschaft 
beitragen", "mithelfen beim Aufbau des Sozialismus und Kommu­
nismus" usw. Nicht immer deutlich wurde das "Wie" dieses Ein­
satzes für die sozialistische Gesellschaft. In vielen Fällen 
aeigte aber das Ensemble der einzelnen Vorstellungen, daß durch 
gute Arbeit, durch berufliches Engagement, durch die aktive Mit­
wirkung bei der Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes, durch 
Teilnahme an der Leitung und Planung oder aber durch die Mitar­
beit in Parteien und Massenorganisationen ein Nutzen für die 
Gesellschaft erzielt werden soll.

Aus Gründen der besseren Differenzierung zwischen den Vertre­
tern verschiedener weltanschaulicher Auffassungen wurden die 
Äußerungen der Lehrlinge und Schüler zum Friedensgedanken in 
zwei KategoidLen getrennt. Dazu nähere Erläuterungen unter 201. 
Bemerkenswert ist zunächst jedoch der hohe Stellenwert, den Ju­
gendliche einem Leben in Frieden beimessen. Jeder Vierte gab 
an, daß sinnerfülltes Leben und Frieden zusaramengehören bzw. 
daß Frieden notwendige Voraussetzung eines sinnerfüllten Lebens 
ist. In der Antwortgebung konnten zwei Hauptriehtungen unter­
schieden werden:
. 1. Der VYille, den Frieden zu schützen, ihn (auch mit der Waffe) 

zu verteidigen, damit die sozialistischen Errungenschaften 
zu erhalten, den weiteren Aufbau des Sozialismus zu gewähr­
leisten, das sozialistische Vaterland DDK zu verteidigen 
(von 146 Lehrlingen und Schülern genannt = 13,9 %)•

2. Die Vorstellung, in Frieden zu leben - ohne Akzentuierung 
eines aktiven Wirkens dafür (von 108 Lehrlingen und Schülern 
genannt = 10,3/5)«



Bemerkenswert ist auoli dies: -Jene Jugendlichen, die ihren Y/ll- 
len kundtaten, sich für die Erhaltung des Friedens einzuaet- 
zen, äußerten zumeist auch die Bereitschaft, einen Beitrag zum 
Uutzen der sozialistischen Gesellschaft zu leisten (vgl. auch 
Abschnitt 2.3.4.).

Fast jeder vierte Jugendliche äußerte die Vorstellung, daß der 
Sinn seines Lebens darin besteht, einen Beruf auszuüben, in 
ihm Erfüllung zu finden, sich hier zu bestätigen, sich im wei­
teren Leben zu qualifizieren. Der hohe Stellenwert, den die Be­
fragten dieser Kategorie beimessen, spricht für die Gewißheit 
der jungen Leute, in der sozialistischen Gesellschaft alle Mög­
lichkeiten zu erhalten, in Übereinstimmung mit den gesellschaft­
lichen Erfordernissen den Beruf ihrer Y/ahl zu ergreifen, keine 
Schranken für eine weitere berufliche Qualifikation vorzufin­
den.
Äußerungen zur Kategorie "Beruf” sind häufig mit Vorstellungen 
verbunden, die sich der Kategorie "Einsatz für die sozialisti­
sche Gesellschaft" zuordnen lassen (z.B. "im Beruf hohe Leistun­
gen vollbringen, damit Nutzen für die Gesellschaft erbringen" 
u.a.).

Stark ausgeprägt ist unter den Jugendlichen die Bereitschaft, 
für andere da zu sein, Solidarität zu üben, kameradschaftlich 
zu sein, in diesem Zusammenhang persönliche Interessen auch zu­
rückstellen zu können. Mehr als ein Fünftel aller Befragten 
äußerte sich in dieser Hinsicht. Dieser Kategorie wurden auch 
jene zugeordnet, die erkennen ließen, daß zum Sinn ihres Lebens 
Freunde gehören. Die hohe Zahl der Nennungen in dieser Katego­
rie ist Beleg für die Bestrebungen der Jugendlichen nach guten 
zwischenmenschlichen Beziehungen, nach Freundschaft (gleichge­
schlechtlich) und Geselligkeit. Der hohe Stellenwert dieser Ka­
tegorie ist gleichdam eine Absage an Egoismus und Individualis­
mus.

Selbstverständlich genießt auch ein hoher persönlicher Lebens­
standard in den Vorstellungen der Jugendlichen einen vorderen 
Rangplatz.,Äußerungen in dieser Hinsicht kamen ebenfalls von
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mehr als einem Fünftel 2er Befragten. Ein weiteres knappes 
Fünftel der Jugendlichen gab an, das Leben genießen su wollen.
In den meisten Fällen wird jedoch der Anspruch, hohen Lebens­
standard su erreichen bzw. sein Leben zu genießen, als Resul­
tat guter Arbeitsleistungen gesehen. Nur eine äußerst geringe 
Anzahl der Jugendlichen ließ erkennen, daß für sie der Sinn 
ihres Gebens darin besteht, Wohlstand zu erreichen, ohne dafür 
etwas zu leisten (vgl. auch 2.3-4.).

Eine weitere Gruppe von Kategorien wurde von 5 bis 15 % der Ju­
gendlichen genannt. Es handelt sich dabei um solche Kategorien 
wie "leistungsorientiert" (115 Nennungen = 11 %), "Bildung"
(103 Nennungen = 9*8 >J), "sinnvolle Freizeitgestaltung" (102 
Nennungen =9,7 />), "guter Verdienst" bzw.. "viel Geld haben"
(104 Nennungen = 9,9 %) % "einfaches Leben" (75 Nennungen = 7,1 %), 
"Menschheit/Welt erhalten" (65 Nennungen = 6,2 %) und "glückli­
ches Leben (allg.)" (6? Nennungen = 6,4 £ / vgl. 0?ab. 1).
Besondere Beachtung verdienen dabei die Kategorien "leistungs­
orientiert" und "guter Verdienst" bzw. "viel Geld haben" (vgl. 
auch 2.3.4«).

Jeder zehnte Jugendliche äußerte, daß für ihn der Sinn des Le­
bens darin besteht, hohe Leistungen am Arbeitsplatz, im Beruf, 
im gesellschaftlichen und persönlichen Bereich su vollbringen.
Oft wurde von Jugendlichen auch relativ bezugslos angegeben, sie 
wollten "hohe Leistungen vollbringen", so daß eine Wertung sicht­
lich erschwert ist.
Zu vermuten ist indes, daß aller Wahrscheinlichkeit nach der An­
teil jener Jugendlichen, die hohe Leistungen im gesellschaftli­
chen bzw. persönlichen Bereich anstreben, höher ist als der hier 
in der Kategorie "leistungsorientiert" ausgewiesene.

Äußerungen, die der Kategorie "Arbeit" ("gut arbeiten, um sinh 
etwas zu leisten") bzw. der Kategorie "Beruf" ("im Beruf voll 
aufgehen, um für sich und den Staat einen Nutzen zu erbringen") 
zugeordnet wurden, lassen zweifelsohne ebenfalls auf hohe Lei­
stungsbereitschaft schließen. In der Kategorie "leistungsorien­
tiert" sind demzufolge vor allem jene Jugendlichen erfaßt, die 
besonders ausgeprägt auf hohe Leistungen orientiert sind und



dies als eine Grundeinstellurig erkennen lassen. So betrachtet 
bilden sie eine Avantgarde innerhalb einer relativ umfassenden 
Gruppe Jugendlicher, die zu hohen Leistungen im gesellschaft­
lichen und persönlichen Bereich entschlossen sind.

Ihre Bestrebung, guten Verdienst zu erlangen, brachten eben­
falls etwa zehn Prozent der Befragten zum Ausdruck. Dabei er­
wies es sich als vorteilhaft, diese Jugendlichen differenziert 
zu betrachten: In der ersten Gruppe jene, die guten Verdienst 
für gute Arbeit erwarten (73 Nennungen = 6,9 % ) t in der zwei­
ten Gruppe jene, die ohne Bezug auf Arbeits- bzw. Berufstätig­
keit über viel Geld verfügen wollen (3,0 %)• Ersichtlich wird 
also, daß guter Verdienst zwar für Jugendliche dieser Alters­
gruppe eine Rolle spielt, daß aber Geld von den meisten’ Jugend­
lichen für gute Arbeitsleistung erwartet wird. Nur ein geringer 
Anteil der Befragten will offenbar über Geld verfügen können, 
ohne dafür Leistungen zu erbringen. Allerdings bleibt letztere 
Folgerung spekulativ, da keiner der Befragten genötigt war, um­
fassend zum Sinn seines Lebens Stellung zu nehmen und folglich 
die Äußerungen der Jugendlichen unvollständig sein können.

Weitere Kategorien werden von weniger als fünf Prozent der Ju­
gendlichen genannt, mußten aber getrennt geführt werden, weil 
eine Zuordnung zu häufiger genannten nicht möglich war bzw. 
wichtige Aussagen über Vorstellungen, die von Jugendlichen 
zwar nur selten geäußert wurden aber beachtenswert erscheinen, 
sonst verloren gehen würden.
Dazu zählen z.B. Kategorien wie "Persönlichkeit darstellen"
(32 Nennungen = 3 %), "Ansehen erwerben" (31 Nennungen = 2,9 %)» 
"gesunde Lebensführung" (24 Nennungen = 2,3 %), "Entfaltung 
geistiger und körperlicher Fähigkeiten" (27 Nennungen = 2,6 %), 
"religiös leben" (24 Nennungen = 2,3 %), "ehrlich sein" (16 
Nennungen = 1,5 %) » "Sex11 (17 Nennungen = 1,6 % / vgl# Tab. 1).

Unter der Kategorie "Schlaraffenland" wurden jene Nennungen re­
gistriert, die eindeutig zum Inhalt hatten, ein Leben ohne jeg­
liche Anstrengung, ohne Arbeit zu genießen. Es handelt sich um 
lediglich 10 Nennungen, also nicht einmal ein Prozent der Be­
fragten,



schaffenDie Vorstellung "Frieden ohne Waffen" spielte eine völlig un­
tergeordnete Rolle. Sie wurde ausnahmslos von chr3r-tlich orien­
tierten Jugendlichen geäußert (5 Nennungen = 0,5 %). Allerdings 
muß hier der Zeitpunkt der Untersuchung beachtet werden (Früh­
jahr 1981), zu dem diese vor allem unter religiös gebundenen 
Jugendlichen verbreitete Pseudo-Friedensbewegung noch nicht 
ihren Höhepunkt erreicht hatte.

Schließlich äußerten sechs Jugendliche (ausnahmslos Schüler) 
den Willen, gegen überholte Denk-, und Verhaltensweisen aufzu­
treten (Egoismus, Raffgier, Bürokratie u.dgl.).

Faßt man die Kategorien "Persönlichkeit darstellen", "Ansehen 
erwerben", "Entfaltung geistiger und körperlicher Fähigkeiten" 
sowie "ehrlich sein" als Persönlichkeitsmerkmale auf, so äußer­
ten sich also insgesamt immerhin 106 der Befragten in dieser 
Hinsicht (10,1 %)• Wie jedoch schon bei der Kategorie "leistungs­
orientiert" bemerkt, dürfte auch dies nur jener Anteil der Be­
fragten sein, die besonderen Wert auf die Herausbildung solcher 
Merkmaie, Eigenschaften legen. Man kann vermuten, daß auch an­
dere Befragte, deren Äußerungen z.B. den Kategorien "Arbeit", 
"Einsatz für die sozialistische Gesellschaft", "Beruf", "Frie­
den schützen" u.a. zugeordnet wurden, solche Eigenschaften in 
ihrem Leben anstreben und für wesentlich halten. Gleiches trifft 
sicher auf die Kategorie "leistungsorientiert" selbst zu.

Ein Teil der Jugendlichen mit religiöser Weltanschauung äußerte, 
den Sinn- des Gebens in der totalen Orientierung auf die Grund­
sätze und Regeln der jeweiligen Konfession zu sehen, also in 
der Orientierung auf ein Leben nach dem Tod, auf die Einhaitung 
der christlichen Gebote, auf Nächstenliebe usw. Es handelt sich 
um 24 Nennungen, also etwas mehr als zwei Prozent der Befragten. 
Dies ist, wie bereits gesagt, nur ein Teil der Befragten mit re­
ligiösen Überzeugungen (etwa 20 %)•

( Relativ selten geäußert wurde die Vorstellung, den Sinn des Le­
bens vor allem bzw. auch im Sex zu sehen (17 Nennungen = 1,6 %). 
Das hängt einerseits damit zusammen, daß Äußerungen zum Thema 
Liebe der Kategorie "Familie/Partnerschaft" zugeordnet wurden,



andererseits damit, daß Jugendliche dieser Altersgruppe offen­
bar dem sexuellen Erleben einen gewissen Stellenwert zubilli­
gen, dieser jedoch nicht den Rang einer entscheidenden Wert­
größe einnimmt, wenn sie zum Sinn ihres Lebens Stellung bezie­
hen.
Außerdem: Sexuelles Erleben wird möglicherweise für viele Ju­
gendliche ohnehin als Bestandteil einer partnerschaftlichen Be­
ziehung angesehen und nicht gesondert als Vorstellung bzw« Ziel 
geähßert.

18 Jugendliche äußerten, daß für sie das Leben sinnlos sei.
Eine nähere Betrachtung dieser kleinen Gruppe (1,7 %) erfolgt 
unter 2.4o
Etv/as größer ist die Gruppe jener Jugendlichen, die akzentuier­
ten, (noch) keine Meinung su dieser Präge zu haben, sich (noch) 
keine Gedanken zu dieser Problematik gemacht su haben, noch un­
entschieden su sein u.dgl. Sie umfaßt 41 Jugendliche (wobei hier 
nur jene Jugendlichen betrachtet sind, die sich überhaupt zur 
Präge nach dem Sinn ihres Lebens äußerten!). Das sind kanpp 4 % 
aller Antwortenden. Eine kurze Analyse dieser Gruppe erfolgt 
ebenfalls unter 2.4«



1.2. Zur unterschiedlichen Nennungshäufigkeit avisgewählter 
Kategorien durch Lehrlinge und EOS -Schüler________

Eine Reihe von Kategorien, denen die Antworten der Lehrlinge 
und Schüler aufgeschlüsselt zugeordnet wurden, erhielt durch 
Lehrlinge und Schüler unterschiedlichen "Zuspruch11. Dazu muß 
ergänzend gesagt werden, daß die Schüler im Duchschnitt etv/as 
umfassendere Äußerungen zum Sinn des Lebens abgaben.
Signifikant häufiger äußerten sich Schüler u.a. zu folgenden 
Kategorien:
- "Familie/Partnerschaft" (58,8 % der EOS-Schüler / 39,9 %

der Lehrlinge)
- "Einsatz für die sozialistische Gesellschaft" (41,7 % I  25,0 %)
- "Beruf" (35,3 % / 20,1 %)
- "für andere da sein" (34,8 % j 19,5 %)
- "Frieden schützen" (19,1 % / 12,6 >5)
- "in Frieden leben" (16,2 % / 8,9 •

Signifikant häufiger gaben Lehrlinge u.a. zu folgenden Katego­
rien Nennungen ab:
- "Leben genießen" (19, 4 % der Lehrlinge / 13,2 % der EOS-

Schüler)
- "guter Verdienst" (8,0 % / 2,4 %)
- "viel Geld haben" (3,5 % / 0,5 %)
- "keine Meinung" (4,7 % / 0,5 %)•

Deutlich häufiger äußerten Schüler, daß sie den Sinn ihres Le­
bens darin sehen, eine Familie zu gründen bzw. eine Partner­
schaft einzugehen. Diese häufigere Nennung läßt sich vermutlich 
damit erklären, daß Schüler sich ohnehin etwas umfangreicher 
zur offenen Präge nach dem Sinn ihres Lebens äußerten und - da 
Familie/Partnerschaft nachgewiesenermaßen bei Jugendlichen ins­
gesamt einen hohen Stellenwert besitzt - demzufolge auch häu­
figer diese Kategorie ansprachen. Betrachtet man die Reihenfol­
ge der einzelnen Vorstellungen, die Lehrlinge und Schüler zum 
Sinn ihres Lebens äußerten, so taucht die Kategorie "Familie/ 
Partnerschaft" bei Lehrlingen wie Schülern etwa gleich häufig 
an erster und zweiter Stelle auf. Dazu vgl. auch Abschnitt 1.3«
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Lehrlinge wie Schüler sind häufig bereit, Engagement in irgend­
einer Form su zeigen, um der Gesellschaft einen Nutzen su er­
bringen* Diese Bereitschaft ist aber unter Schülern offensicht­
lich stärker ausgeprägt bzw. wird von Schülern öfter als von 
Lehrlingen mit einem sinnerfüllten Leben in Beziehung gebracht. 
Ähnliches könnte in Bezug auf die Kategorie "Frieden schützen" 
vermerkt werden. Der Wunsch, in Frieden zu leben (ob nun bei 
aktiver Mithilfe, ihn su schützen oder ohne), scheint insgesamt 
bei Schülern stärker ausgeprägt zu sein als bei Lehrlingen*

Signifikant häufiger wurde auch die Ausübung eines Berufes von 
Schülern mit dem Sinn ihres Lebens verknüpft. Möglicherweise 
hängt das damit zusammen, daß Lehrlinge bereits in der Berufs­
ausbildung stehen, dieses Ziel (den Erwerb eines Facharbeiter­
titels) bereits unmittelbar anvisieren. Für sie ist es also be­
reits (fast) gegenwärtig, in dem Beruf zu arbeiten, den sie 
gewählt haben. Damit könnte die berufliche Tätigkeit, wenn die 
jungen Leute ihre Vorstellungen für die Zukunft äußern, bereits 
die Funktion eines erstrebenswerten Zieles verloren haben, zu­
mindest nicht mehr so stark als solches ausgeprägt sein, wie 
bei EOS-Schülem, denen in den meisten Fällen noch ein Studium 
bevorsteht, um ihren Beruf ausüben su können. Für sie ist die 
berufliche Tätigkeit noch eine Zielvorstellung.

Auch die Kategorie "für andere da sein" wird von EOS-Schülern 
signifikant häufiger angesprochen als von Lehrlingen. Dabei 
äußern Schüler vor allem häufiger die Vorstellung, daß viele 
(imd gute, verläßliche) Freunde zu einem sinnerfüllten Leben 
gehören. Betrachtet man die Hennungshäufigkeiten solcher Kate­
gorien wie "hoher Lebensstandard", "Leben genießen" und "für 
andere da sein" bei Lehrlingen und Schülern, so ergibt sich, 
daß bei Lehrlingen das Bemühen, für andere da zu sein, einen 
guten Freundeskreis zu besitzen, etwa gleichstark ausgeprägt 
ist wie das Streben nach Wohlstand und Lebensgenuß. Bei Schü­
lern werden dagegen die Kategorien "hoher Lebensstandard" und 
"Leben genießen" signifikant weniger häufig angesprochen als 
die Kategorie "für andere da sein" (vgl. Tab. 1), Ein Grund 
dafür kann sein, daß die EOS-Schüler no.ch einen, mehr oder we-



niger langen Bildungsweg vor sich haben, bevor sie rein finan­
ziell in der Lage sind, aich persönlichen Wohlstand zu schaf­
fen.
Andererseits sind SOS-Sohüler naturgemäß noch stärker in ein 
Kollektiv eingebunden als Lehrlinge, die zum Seil ihre berufs- 
praktische Ausbildung in Kleinbetrieben erhalten. Unter solchen 
Umständen sind die Möglichkeiten, einen großen und konstanten 
Preundeskreis zu besitzen, bei EOS-Schülern objektiv größer als 
bei Lehrlingen. Das wiederum kann dazu beitragen, daß Schüler 
einem guten Freundeskreis einen höheren Stellenwert einräumen 
als Lehrlinge. Damit wäre eine Basis gegeben, daß Bestrebungen, 
für andere da zu sein, sich stärker ausbilden könnten.

Die signifikant häufigere Kennung von Kategorien wie "Leben ge­
nießen" , "guter Verdienst" und "viel Geld haben" durch Lehrlin­
ge läßt den Schluß zu, daß Lehrlinge insgesamt stärker materiell 
orientiert sind als BOS-Schüler. Offenbar wirkt sich hier aus, 
daß Lehrlinge bereits unmittelbar vor dem Eintritt ins Berufs­
leben stehen. Der damit verbundene Verdienst eröffnet ihnen we­
sentlich früher (und für sie bereits absehbar) als EOS-Schülem 
(die überwiegend nöch ein Studium absolvieren, bevor sie ins 
Berufsleben eintreten) die Möglichkeit, materielle Bedürfnisse 
zu befriedigen, das Leben zu genießen.
Ähnlich kann man die häufigere Kennung der Kategorien "guter 
Verdienst" ■und "viel Geld haben" durch Lehrlinge werten. Der 
wesentlich frühere Zugang zu durch eigene Arbeit erworbenem 
Verdienst läßt Lehrlinge stärker diese Kategorien beachten, wenn 
sie ihre Vorstellungen vom Sinn des Lebens äußern.

Einschränkend muß jedoch bemerkt werden, daß die Anzahl der 
Kennungen zu den Kategorien "guter Verdienst" und "viel Geld 
haben" relativ gering ist. So gaben schließlich nur knapp zehn 
Prozent aller Antwortenden an, daß sie "guten Verdienst" und 
das Verfügen über viel Geld zu einem sinnerfüllten Leben rech­
nen. Zur Kategorie "viel Geld haben" äußerten sich nur 31 von 
10.51 Jugendlichen. Den knapp 100 Lehrlingen, die sich insgesamt 
zu beiden Kategorien äußerten, stehen beispielsweise mehr als 
300 Lehrlinge gegenüber, die den Sinn ihres Lebens in der Arbeit, 
mehr als 200, die ihn im Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft sehen.



Bildet man aus der Häufigkeit der Keimungen su den einseinen
Kategorien für Lehrlinge und Schüler getrennte Rangfolgen, so
ergibt sich folgendes (vgl. auch (Cab. 1):
1. Auf den drei ersten Rangplätzen ergibt sich Übereinstimmung 

in der Folge "Familie gründen", "Arbeit" und "Einsatz für 
die sozialistische Gesellschaft".

2. Höher ordnen Lehrlinge u.a. die Kategorien "hoher Lebens­
standard", "Leben genießen", "guter Verdienst" und "viel 
Geld haben" ein.

3. Schüler ordnen höher als Lehrlinge solche Kategorien v/ie 
"Frieden schützen", "in Frieden leben", "glückliches Leben 
(allg.)", "Persönlichkeit darstellen", "Ansehen erwerben", 
"geistige und körperliche Fähigkeiten entfalten" oder "ehr­
lich sein" ein.



1.3. Zur llennungshnufigkeit ausgewählter Kategorien an erster 
bzv/• zweiter Stelle der Antworten____________________ .

Obwohl ein hoher Anteil von Lehrlingen und EOS-8ohülern auf 
die Frage nach dem Sinn ihres Lebens lediglich in Stichpunkten 
antwortete, kann angenommen werden, daß von den Antwortenden 
allgemein zunächst das geschrieben wurde, was ihnen am wichtig­
sten schien, was für sie den größten Stellenwert im Leben ein­
nehmen soll. Insofern war es interessant, die Kennungshäufig- 
keit ausgewählter Kategorien an erster und zweiter Stelle der 
jeweiligen Antworten festzustellen. Es wurden die Kategorien 
gewählt, zu denen sich zehn Prozent und mehr Lehrlinge und 
Schüler äußerten (außerdem die Kategorie "guter Verdienst").
Es stellte sich heraus, daß die Kennungshäufigkeit einzelner 
Kategorien an erster und zweiter Stelle der Antworten durchaus 
nicht der Kennungshäufigkeit insgesamt proportional ist« Eini­
ge Kategorien wurden fast ausschließlich an erster oder zwei­
ter Stelle genannt, andere vorrangig an hinterer Stelle der 
Antworten.

Offensichtlich wird, daß jene Lehrlinge und Schüler, die den 
Sinn ihres Lebens in der Arbeit, der Berufstätigkeit und im 
Erbringen hoher Leistungen sehen, dies in ihren Antworten über­
wiegend an erster oder zweiter Stelle nennen. Das unterstreicht 
noch einmal nachdrücklich den Hohen Stellenwert, den Lehrlinge 
wie Schüler einem erfüllten Arbeitsleben beimessen. Desgleichen 
werden Kategorien wie "Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft", "Bildung", "Frieden schützen" und "in Frieden leben" 
überwiegend an erster oder zweiter Stelle genannt-. Andere Ka­
tegorien werden dagegen auch häufig an hinterer Stelle genannt. 
Das deutet darauf hin, daß diese zwar eine wichtige Rolle im 
Leben der Jugendlichen spielen, jedoch mehr oder weniger als 
"Beigabe" zu anderen (wichtigeren) erstrebt werden.



Tab« 2: Nennungshäufigkeit einzelner Kategorien an erster und
zweiter Stelle der Antworten im Vergleich zur Nennungs­
häufigkeit insgesamt

Nennungen Anteil an Gesamt- Anteil an Ge samt - 
an 1./2. nennungen an nennungen der
Stelle 1« bzw« 2. Stelle Kategorie

(in %) (in %)

1. Arbeit 343 (32,6) 82,8
2. Familie/Part­

nerschaft 265 (25,2) 57,9
3. Einsatz für die

sozialistische
Gesellschaft 201 (19,1) 67,7

4. Beruf 186 (17,7) 76,9
5. für andere da 

sein 137 (13,0) 58,1
6. hoher Lebens­

standard 129 (12,3) 55,1
7. Leben genießen 110 (10,5) 57,6
8. leistungsorien­

tiert 94 ( 8,9) 81,7
9. Frieden schützen 88 ( 8,4) 60,3
10. in Frieden leben 74 ( 7,0) 68,5
11. Bildung 67 ( 6 ,4) 65,0
12. sinnvolle Frei­

zeitgestaltung 45 < 4*3) 44,1
13. guter Verdienst 42 ( 4,0) 57,5
14. glücklich leben 39 ( 3,7) 58,2

So geben zwar 453 Lehrlinge und Schüler an, daß Familie und 
Partnerschaft für sie zu einem sinnerfüllten Leben gehören, 
aber nur 265 äußern dies an erster oder zweiter Stelle ihrer 
Antworten. Eine Analyse der restlichen 193 Antworten ergab, 
daß hier vorwiegend an erster Stelle solche Kategorien wie



"Arbeit”, "Beruf" oder "Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft" angesprochen wurden. Die Gründung einer Familie (bzw. 
eines partnerschaftlichen Verhältnisses) wird also als notwen­
diger Bestandteil eines sinnerfüllten Lebens angestrebt, jedoch 
augenscheinlich auf der Basis eines erfüllten Berufs- und Ar- 
beitslebens.
Ähnliche Schlußfolgerungen können zu Kategorien wie "hoher Le­
bensstandard" , "Leben genießen", "guter Verdienst" oder "sinn­
volle Freizeitgestaltung" getroffen werden. Auch sie werden von 
Jugendlichen als mehr oder minder wichtig in ihrem Leben ange­
sehen. Die Realisierung dieser Vorstellungen soll aber auf der 
Grundlage guter Arbeit, der Berufstätigkeit bzw. erworbener 
hoher Bildung erfolgen (diese Kategorien werden vor allem an 
erster oder zweiter Stelle genannt)• 

alsoGeht man davon aus, daß die Jugendlichen bei ihren Antworten 
auf die Frage nach dem Sinn des Lebens den einzelnen Vorstel­
lungen eine Rangfolge beimessen, so ergibt sich, daß einige Ka­
tegorien für sie primäre Bedeutung haben (Arbeit, Beruf, Lei­
stung) , gewissermaßen in ihrer Realisierung eine Basis für an­
dere Kategorien von sekundärer Bedeutung darsteilen (Familie/ 
Partnerschaft, hoher Lebensstandard, sinnvolle Freizeitgestal­
tung) •



2. Differenzierungen und Korrelationen

2.1. Differenzierung der Nennungshäufigkeit ausgewählter Kate­
gorien nach der weltanschaulichen Position der Befragten

Mit Hilfe eines im Fragebogen enthaltenen Indikators zur Bestim­
mung der weltanschaulichen Position konnten die 1051 Lehrlinge 
und EOS-Schüler in vier Gruppen aufgeteilt werden. Gemeinsam be­
trachtet, ergibt sich folgendes Bilds
- atheistische Auffassung (Atheisten)s n « 701 (66,7 %)
- religiöse Auffassung (Christen) s n = 129 (12,3 %)
- noch Unentschiedene : n 174 (16,6%)
- Vertreter anderer Auffassungen : n « 47 ( 4,4 %)

Nach Lehrlingen und Schülern getrennt setzen sich diese Gruppen 
wie folgt zusammen;
1• Lehrlinge (u « 347)
- Atheisten
- Christen
- Unentschiedene
- andere Auffassung

Schüler (u. = 204)
- Atheisten
- Christen
- Unentschiedene
- andere Auffassung

\

Aufgrund der geringen Anzahl von Christen, Unentschiedenen und 
Vertretern anderer Auffassungen unter EOS-Schülem werden im 
folgenden vor allem die Lehrlinge bzw. Lehrlinge und Schüler ge« 
meinsam betrachtet. Zum Vergleich wurden 13 Kategorien ausge­
wählt, die von Lehrlingen wie Schülern am meisten genannt wur­
den bzw. bei denen unterschiedlich häufige Nennungen durch die 
Vertreter verschiedener weltanschaulicher Positionen vermutet 
werden konnten. Es handelt sich um die Kategorien
- Familie/Partnerschaft
- Arbeit

n = 546 (64,5 SS)
n = 110 (13,0 SS)
n = 152 (17,9 %)
n = 39 ( 4,6 SS)

n = 155 (76,0 SS)
n «= 19 ( 9,3 SS)
n * 22 (10,8 SS)
n = 8 ( 3,9 SS)



- Einsatz,für die sozialistische Gesellschaft
- Beruf
- hoher Lebensstandard
- Leben genießen
- für andere da sein
- Frieden schützen
- in Frieden leben
- leistungsorientiert
- Bildung
- sinnvolle Freizeitgestaltung
- guter Verdienst.

a) Kategorien "Arbeit” und "Familie/Partnerschaft"

Beide Kategorien wurden durch die Vertreter der verschiedenen 
weltanschaulichen Positionen etwa gleich häufig genannt. Es 
ergeben sich keine signifikanten Unterschiede, betrachtet man 
Lehrlinge und Schüler gemeinsam. Jedoch bereits hier wird deut­
lich, daß die Gruppe der Unentschiedenen besonders häufig die 
Kategorie ''Arbeit" anspricht (vgl. Tab. 13a/Anhang).
Betrachtet man lediglich die Lehrlinge, so ergeben sich bei der 
Kennungshäufigkeit der Kategorie "Arbeit" signifikante Unter­
schiede sowohl zwischen Unentschiedenen und Atheisten als auch 
zwischen Unentschiedenen und Christen. In beiden Fällen nannten 
die Unentschiedenen häufiger, daß sie in der Arbeit den Sinn 
ihres Lebens sehen. Hierfür eine Erklärung zu finden, ist an­
hand des zur Verfügung stehenden Materials nicht möglich. Auch, 
wenn man lediglich vergleicht, wieviel Lehrlinge der verschie­
denen weltanschaulichen Positionen die Kategorie "Arbeit" an 1• 
und 2. Stelle ansprachen, ergeben sich signifikante Unterschie­
de zwischen Unentschiedenen einerseits sowie Atheisten und 
Christen andererseits.

b) Kategorie "Einsatz für die sozialistische Gesellschaft"

Wie erwartet werden konnte, differenziert die weltanschauliche 
Position der Befragten ganz eindeutig ihre Bereitschaft, sich 
für die sozialistische Gesellschaft einzusetzen, abzulesen aus



der Häufigkeit der Kennungen zu dieser Kategorie (vgl. fab.
13a, b, c/Anhang).
So sieht immerhin jeder dritte Atheist unter den antwortenden 
Lehrlingen und Schülern den Sinn seines Lebens darin, etwas 
nützliches (in irgendeiner Form) für die Gesellschaft zu tun 
(vgl. Tab. 13a/Anhang). So schreibt ein 18jähriger Maschinen­
bau-Lehrling (Atheist) aus dem Bezirk Erfurt:
"Der Sinn meines Lebens besteht darin, den Sozialismus in der 
DDR zu festigen und ihn dem Kommunismus näher zu bringen." 
(08207)
Ein 18jähriger Karosseriebaufacharbeiter-Lehrling (Atheist) 
äußert u.a.:
"loh fühle mich gegenüber meinem Vaterland verpflichtet, etwas 
für das Wohl aller zu tun, da mir ein guter Start ins Leben 
durch Schule und Berufsausbildung gegeben wurde*" (13137)
Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Dresden (Atheist) 
sieht u.a. in folgendem den Sinn seines Lebens:
"Für ein Ziel (Weltrevolution) zu leber. und zu kämpfen. Alles 
für dieses Ziel einsetzen. Selber bescheiden leben. Solidari­
tät üben. Ein wahrer Kommunist sein. In meinem Beruf das Beste 
geben..." (09155)

Es wird eine große Breite von Aktivitäten angesprochen, durch 
die man der Gesellschaft nutzen möchte: besonderes Engagement 
im Beruf, eine Tätigkeit als Funktionär oder der Einsatz für 
die Ziele der sozialistischen/kommunistischen Gesellschaft all­
gemein.

Auch unter den Unentschiedenen und Vertretern anderer Auffas­
sungen ist eine relativ hohe Bereitschaft zum Einsatz für die 
Belange der sozialistischen Gesellschaft zu verzeichnen. Etwa 
jeder vierte Lehrling und Schüler äußerte sich in dieser Hin­
sicht (vgl. Tab. 13a/Anhang)• Allerdings nannten Lehrlinge und 
Schüler dieser beiden weltanschaulichen Positionen bereits sig­
nifikant weniger häufig als Atheisten diese Vorstellung als Be­
standteil eines sinnerfüllten Lebens.
Besonders kraß unterscheiden sich allerdings religiös orien­
tierte Jugendliche von allen anderen, was ihre Bereitschaft 
zum Einsatz für -die sozialistische Gesellschaft betrifft. Von
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•
129 Antwortenden äußerten lediglich 7, daß dies für sie in 
ihren Leben von Bedeutung sein soll (5,4 %» also nur jeder 
2 0. 0 .
Betrachtet man lediglich die EOS-Schüler, so sind die Unter­
schiede zwischen Christen einerseits sowie Atheisten und Un­
entschiedenen andererseits noch prägnanter. Während 76 von 155 
Atheisten (49 io) angeben, daß sie der Gesellschaft nützlich 
sein wollen und dies in ein sinnerfülltes Leben einbeziehen, 
tut das nur einer der christlich orientierten Schüler (5,3 %). 
Bei den Unentschiedenen beträgt dieser Anteil 22,7 % (vgl. 
auch lab. 1 3 c/Anhang).

Religiös orientierte Lehrlinge und Schüler geben zwar relativ 
oft an, daß sie "für andere" etwas tun wollen, daß ihnen die 
Gemeinschaft etwas bedeutet, doch ging aus weiteren Äußerungen

«und aus der Zuhilfenahme ihrer Antworten auf einige, diesen Zu­
sammenhang betreffende . geschlossene . Prägen im gleichen Frage­
bogen hervor, daß damit kein Engagement für die sozialistische 
Gesellschaft gemeint ist. Für ein Engagement zugunsten der so­
zialistischen Gesellschaft (in irgendeiner Form) sprechen sich 
nur die bereits genannten sieben Lehrlinge und Schüler aus. 
Bemerkenswert ist allerdings, daß diese wenigen sich sehr ent­
schieden bekennen.
Ein 17jähriger LIechaniker-Lehrling aus dem Bezirk Suhl äußert
u.a. dies:
"Der Sinn des Lebens besteht für mich im Kampf für eine Sache, 
von der man voll und ganz überzeugt ist. Ich bin z.B. von un­
serem Staat und seiner Gesellschaftsform überzeugt. Deshalb 
will ich noch dieses Jahr Kandidat der SED werden. Das ist mein 
Lebenssinn." (12314)
Ein 18jähriger Lehrling (Facharbeiter für Polstertechnik) aus 
dem Bezirk Erfurt schreibt u.a. dies:
"Für den Sozialismus/Kommunismus produktiv zu sein und diesen 
durch gesellschaftliche und produktive Arbeit zu stanken und 
zu schützen. ... Dazu gehört auch die Steigerung des Lebensni­
veaus der ganzen Bevölkerung." (13141)
Um jedoch kein falsches Bild entstehen zu lassen: Auch unter 
den religiös orientierten Lehrlingen und Schülern gab niemand 
als Sinn seines Lebens an, Kegen die sozialistische Gesell-



sciiafts Ordnung aufzutreten. Kritische Äußerungen, die eigent­
lich nichts mit der Beantwortung der offenen Frage au tun hat­
ten und die zum überwiegenden Seil offenbar unüberlegt aufge­
schrieben wurden, gab es gleichermaßen von Vertretern aller 
hier aufgeführten weltanschaulichen Auffassungen* Linige sind 
in Anhang nit erfaßt (4*2*)*

c) Kategorien "hoher Lebensstandard*' und Theben genießen**

In beiden Kategorien treten so gut wie keine signifikanten Un­
terschiede auf« Lediglich zwischen Atheisten (Lehrlinge und 
Schüler gesamt) und Christen (Lehrlinge und Schüler gesamt) 
sind 3ie nachweisbar, was die Kategorie "Lebensstandard" be­
trifft (vgl* Tab« 13a/Anhang). Während etwa 20 % der Atheisten 
angeben, hoher Lebensstandard gehöre mit zu einem sinnerfüll­
ten Leben, taten dies fast 30 % der religiös orientierten Ju­
gendlichen« Das überrascht etwas angesichts der bekannten Tat­
sache, daß vor allem die evangelischen und katholischen Reli- 
gionsregeln eine übermäßige Orientierung auf "weltlichen Ge­
nuß" ausschließen* kan hätte eher erwarben können, daß weniger 
Christen als Atheisten hohen Lebensstandard mit einem sinrier- 
füllten Leben in Verbindung bringen.
In der Häufigkeit der Nennungen zur Kategorie "Leben genießen" 
unterscheiden sich zwar Atheisten und Christen, sofern man 
Lehrlinge und Schüler getrennt betrachtet (mehr atheistisch 
orientierte Lehrlinge und mehr religiös orientierte Schüler 
nannten diese Kategorie), doch wird in der Gesamtsicht dieser 
Unterschied wieder aufgehoben (vgl. Tab. 13a» b, c/Anhang)•

d) Kategorien "Beruf", "Bildung", "sinnvolle Freizeitgestal­
tung" und "guter Verdienst"

In keiner der genannten Kategorien sind wesentliche Unterschie­
de in der Nennungshäufigkeit zwischen den Vertretern der ver­
schiedenen weltanschaulichen Positionen nachweisbar (vgl*
Tab« 13a, b, c/Anhang).



e) Kategorien "Frieden schützen" und lfin Frieden leben*1

Die weltanschauliche Position der Lehrlinge und Schüler diffe­
renziert die Häufigkeit ihrer Äußerungen zun Frieden als Lo­
benswert insgesamt zunächst nicht wesentlich. Daß Frieden Vor­
aussetzung/Bestandteil ihres sinnerfüllten Lebens sein soll, 
äußerten 25,3 % der Atheisten, 20,9 % der religiös Überzeug­
ten, 21,3 fS der noch Unentschiedenen und 17 5-5 der Anhänger an­
derer Auffassungen (Kategorien "Frieden schützen" 'and "in Frie­
den leben" zusammen betrachtet / vgl, Tab. 13a/Anhang). Schon 
hier wird allerdings ersichtlich, daß die Atheisten etwas häu­
figer als die Vertreter aller anderen Auffassungen den Sinn 
ihres Lebens mit dem Friedensgedanken verbinden. Diese gerin­
gen Unterschiede sind jedoch noch nicht signifikant.

Deutlich differenziert die weltanschauliche Position jedoch 
die Bereitschaft der Jugendlichen, einen Beitrag für die Er­
haltung des Friedens (und für den Schutz des Sozialismus) zu 
leisten, ihn bei llotwendigkeit (auch mit der Waffe) zu vertei­
digen. Das zeigt sich in der Häufigkeit der Kennungen zur Ka­
tegorie "Frieden schützen" durch die Vertreter der verschiede­
nen weltanschaulichen Auffassungen einerseits sowie im Inhalt 
einzelner Äußerungen, die beiden Friedenskategorien zugeord­
net wurden.
1C7 von 701 Atheisten (15,3 %) und 26 von 174 (14*6 noch 
unentschiedenen Jugendlichen äußerten in ihren Antworten zum 
Sinn ihres Lebens, daß sie für die Erhaltung des Friedens ein­
treten wollen, ließen darüber hinaus erkennen, daß für sie- 
Erhaltung des Friedens und Schutz des Sozialismus zwei zusam­
mengehörende Dinge sind. Hingegen gaben nur 9 von 129 religiös 
überzeugten Jugendlichen (7 %) und 4 von 47 Anhängern anderer 
Auffassungen (8,5 %) an, daß sie sich in ihrem Leben aktiv für 
die Erhaltung des Friedens einsetzen wollen (vgl. Tab. 13a/ 
Anhang).

i Hoch deutlicher scheinen die Unterschiede zu werden, betrach­
tet man lediglich die EOS-Schüler. Für die Erhaltung des Frie­
dens wollen hier etv/as tun 20,6 % der Atheisten und 18,2 % der 
Unentschiedenen, jedoch nur 5,3 & der religiös orientierten



Schüler. Allerdings sind diese Unterschiede aufgrund der ge­
ringen Besetzung der Gruppen der Unentschiedenen und der Chri­
sten nicht signifikant nachweisbar (vgl. Tab. 13c/Anhang).

Schlußfolgernd kann man feststellen, daß zwar der Friedenswil­
le bei allen Jugendlichen ohne Unterschied der weltanschauli­
chen Position gleich groß ist,, daß jedoch Atheisten und Unent­
schiedene deutlich häufiger eine aktive Einstellung zur Erhal­
tung des Friedens äußern. Dagegen überwiegen bei religiös über­
zeugten Jugendlichen und Anhängern anderer Auffassungen deut­
lich solche Äußerungen, die eine passive Haltung erkennen las­
sen, den Wunsch nach Frieden ohne Akzentuierung der Bereitschaft, 
etwas dafür zu tun. Jene fünf Jugendlichen, die als Sinn ihres 
Lebens äußerten, Frieden ohne Waffen zu schaffen (0,5 % aller 
Antwortenden), wurden allerdings getrennt von den beiden Frie­
denskategorien gewertet.

Im folgenden einige Beispiele für Äußerungen von Vertretern 
aller vier unterschiedenen weltanschaulichen Positionen:
Ein 17jähriger Agrotechniker-Lehrling (Atheist) aus dem Bezirk 
Halle äußert u.a.:
"Der Sinn meines Lebens besteht darin, daß ich für Frieden ein­
trete, damit auch meine Kinder eine glückliche Zukunft haben.
Ich werde sie (die Kinder, d.A.) in diesem Geiste erziehen,," (13070)
Ein 18jähriger Lehrling (Instandhaltungsmechaniker) aus dem 
Bezirk Erfurt (Atheist) schreibt u.a. dies:
"Ich bin bereit, bei Aggressionen des Kapitalismus und Imperia­
lismus für unsere sozialistische DDR zu kämpfen. Ich bin be­
reit, unseren Staat unter Einsatz meines Lebens und meiner gan­
zen Kraft zu schützen." (13153)
Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Dresden (Atheist) 
äußert sich wie folgt:
"Ich sehe den Sinn des Lebens darin, daß ich durch meinen Be­
ruf als Offizier zum Schutz meiner Heimat beitragen kann. ...
Ich möchte dazu beitragen, daß es allen Menschen gut geht und 
sie in Frieden leben können." (09186)
Ein 17jähriger EOS-Schüler (Atheist) aus dem Bezirk Erfurt 
schreibt u.a.:



"Mein Sinn des Lebens besteht darin, in der vordersten Linie 
für die Erhaltung des Friedens und für den Schutz meines so­
zialistischen Vaterlandes zu stehen, das bisher Errungene zu 
verteidigen und beim weiteren Aufbau des Sozialismus mitzu­
wirken." (13147)
Ein 17jähriger Installateur-Lehrling (Unentschiedener) aus dem 
Bezirk Suhl antwortet u.a. so:
"Ich sehe den Sinn meines Lebens darin, für andere Menschen 
da zu sein, ihnen zu helfen und sie zu schützen. Deshalb habe 
ich mich auch für 3 Jahre in der UVA entschieden,," (12109)
Ein 18jähriger Schüler aus dem Bezirk Heubrandenburg (Unent­
schiedener) schreibt:
"... besteht der Sinn des Lebens für mich darin, für das Glück 
der Menschen zu kämpfen. Es gibt noch keinen dauerhaften Frie­
den auf der Welt, ... Es lohnt sich, mit dazu beizutragen, die­
sem Ziel ein Stück näherzukomraen. Dafür will und werde ich mich 
einsetzen, in der HVA und später im Beruf sieben." (10257)
Ein 17jähriger Landmaschinenschlosserlehrling aus dem Bezirk 
Halle (religiös überzeugt) äußert u.a0:
"Die Menschen müssen in Frieden miteinander leben. Man kann 
aber nicht mit der Waffe einen Frieden erzwingen, da es dann 
kein richtiger ist." (01237)
Ein 18jähriger Backwarenfacharbeiter-Lehrling aus dem Bezirk 
Erfurt (religiös überzeugt) schreibt u.a.:
"Der Sinn meines Lebens ist: Frieden schaffen ohne Waffen. ..." (02310)
Ein 17jähriger Lehrling (Anhänger anderer Auffassungen) gibt
u.a. an:
"Ich möchte das Leben genießen. Dazu muß Frieden sein. ... Ich 
bin der Meinung, daß kein Zwang zur Fahne sein müßte. Diejeni­
gen, die das wollen, sollen es tun." (02110)
Schließlich zwei Äußerungen von Christen bzw. Anhängern anderer 
Auffassungen, in denen eine klare aktive Position zur Erhaltung 
des Friedens erkennbar ist:
Ein löjähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Heubrandenburg (ande­
re Auffassungen) schreibt u.a.:

' "Der Sinn des Lebens besteht darin, alles zu geben für das Wohl 
aller Menschen, zum Schutz des Friedens und zum Aufbau ... des 
Sozialismus/Kommunismuso. ( 1 0 2 5 1 )



Ein 17jähriger Koch-Lehrling aus dem Bezirk Erfurt (Christ) 
gab u.a. dies ein:
"Ich sehe den Sinn des Lebens darin, das Leben zu genießen, 
aber auch anderen Menschen zu helfen, Solidarität zu üben 
und unseren Staat mit allen Mitteln für den Frieden zu unter­
stützen." (02255)
Um diese seine Meinung zu bekräftigen, unterschrieb der letzt­
genannte Lehrling seine Antwort auf die Frage nach dem Sinn 
des Lebens mit Vor- und Zunamen und gab seine Adresse an.

f) Kategorie "für andere da sein"

Insgesamt nehmen Haltungen wie Hilfsbereitschaft, Kameradschaft 
und Solidarität bei unseren Jugendlichen einen hohen Stellen­
wert ein. Die v/eltanschauliche Position differenziert aller­
dings die Nennungshäufigkeit in recht erheblichem Maße. So äußer­
ten 52 von 129 religiös orientierten Jugendlichen, daß sie in 
ihrem Leben für andere da sein wollen (40,3 %)» jedoch nur 129 
von 701 Atheisten (18,4 %), 44 von 174 noch Unentschiedenen 
(25,3 %) und 11 von 47 Anhängern anderer Auffassungen (23,4 % / 
vgl. Tab. 13a/Anhang).
Die außergewöhnlich hohe Nennungshäufigkeit durch Christen für 
diese Kategorie läßt sich daher erklären, daß bestimmte Reli­
gionsregeln von den Mitgliedern der kirchlichen Gemeinschaften 
besonderes Engagement für "den Menschen nebenan" fordern, aus- 
gedrüokt in der "Nächstenliebe". Stellvertretend für eine gan­
ze Reihe derartiger Vorstellungen christlich orientierter Ju­
gendlicher hier die Äußerung eines Möbeltischler-Lehrlings aus 
dem Bezirk Gera:
"Anderen Menschen zu helfen. Ihnen Rat geben. Meinen Nächsten 
lieben wie mich selbst. ... Gleiches nicht mit Gleichem vergel­
ten..." (07157)
Interessant ist allerdings folgender Vergleich: Addiert man. in­
nerhalb der weltanschaulichen Positionen jene Nennungen der Ka­
tegorie "für andere da sein" mit denen in der Kategorie "Ein­
satz für die sozialistische Gesellschaft" (die ja gewissermaßen 
auch den Einsatz für das einzelne Glied der Gesellschaft um­
faßt), so ergibt sich, daß die Vertreter der vier unterschie-



denen weltanschaulichen Positionen etwa gleichstarke Kennungs­
häufigkeiten erzielen (52 % der Atheisten, 51 % der Vertreter 
anderer Auffassungen, 49 % der Unentschiedenen und 46 % der 
Christen äußerten sich zu einer der beiden Kategorien / vgl. 
auch Tab. 13a, b, c/Anhang).
Das deutlich häufigere Ansprachen der Kategorie "Einsatz für 
die sozialistische Gesellschaft" durch Atheisten kompensiert 
also gewissermaßen deren "Minus" gegenüber den Christen in der 
Kategorie "für andere da sein". Gleiches kann zum Verhältnis 
Atheisten/Unentschiedene gesagt werden.

g) Kategorie "leistungsorientiert"

Auffällig ist, daß vor allem Atheisten (und hier besonders die 
Lehrlinge) angeben, im Leben hohe Leistungen anstreben zu wol­
len (ungeachtet des konkreten Bereiches). Die Unterschiede 
sind doch recht erheblich zwisohen Atheisten einerseits und den 
drei anderen Richtungen andererseits (vgl. Tab. 13a/Anhang)r 
erweisen sich jedoch lediglich im Vergleich von Atheisten und 
Unentschiedenen als signifikant.
Es kann nur vermutet werden, daß offenbar Atheisten eher und 
häufiger als Vertreter aller anderen weltanschaulichen Positio­
nen bereit sind, leistungsorientiert zu leben, um ihrem Leben 
einen Sinn zu geben. Möglicherweise spielt bei ihnen der Gedan­
ke des "Sich-selbst-Beweisens" durch eigene Leistungen eine be­
sonders hohe Rolle. Andererseits gaben Atheisten auch am häu­
figsten an, etwas zum Hutzen der Gesellschaft tun zu wollen. 
Hohe Leistungen (in allen Bereichen) sind aber die Vorausset­
zung für die Verbesserung des Lebensniveaus aller Mitglieder 
der sozialistischen Gesellschaft. Dieser Zusammenhang wird 
scheinbar von Atheisten am besten erkannt und berücksichtigt.
So schreibt ein 17jähriger Installateur-Lehrling (Atheist) aus 
dem Bezirk Suhl u.a.:
"Meine Tätigkeit, ob nun in Beruf oder dreijähriger Dienstzeit 
(bei der KVA, d.A.) soll nicht nur für mich sinnvoll sein, son­
dern auch für meine Mitmenschen (Gesellschaft). Im Leben muß 
man etwas erreichen. Man muß immer weiterkommen im Denken und 
im Handeln. Ich möchte in meinem Beruf viel leisten, um mich su 
bestätigen und der Gesellschaft zu nutzen." (12220)



Oder ein 17jähriger Instandhaltungsmechaniker-Lehrling (Atheist) 
aus dem Bezirk Frankfurt/O.:
"Man muß im Leben immer wieder vor Probleme gestellt werden, 
sonst ist das Leben sinnlos. Wenn ich diese Probleme mit mehr 
oder weniger Anstrengung bewältige, ist das ein Beweis für mei­
ne Leistungsfähigkeit." (06200)



2.2. Differenzierung der Nennungshäufigkeit ausgewählter Kate­
gorien nach der v/eltanschaulichen und der politischen Po- 
sftion der Befragten ____________________

Mit Hilfe eines v/eiteren Indikators im Fragebogen, der die Be­
deutung des Lebenszieles "sich voll und ganz für den Sozialis­
mus einsetzen" erfragte, konnten die bereits weltanschaulich 
differenziert betrachteten Lehrlinge und EOS-Schüler weiter un­
terteilt werden. Antwortmöglichkeiten bei dieser geschlossenen 
Frage waren:
1 sehr große Bedeutung
2 große Bedeutung
3 mittlere Bedeutung
4 geringe Bedeutung
5 überhaupt keine Bedeutung.

Zweckmäßigerweise wurden dabei die Positionen 1 und 2 sowie 
4 und 5 zusamnengefaßt. Die so ermittelten Gruppen wurden auf 
die Nennungshäufigkeit einzelner Kategorien und auf weitere Be­
sonderheiten hin überprüft.
Die sehr geringe Besetzung einzelner sich so ergebender Grup­
pen macht es zum Teil nur möglich, etwaige Tendenzen aufzuzei­
gen, nicht in jedem Fall war - trotz augenscheinlich großer Un­
terschiede - Signifikanz nachweisbar. Auf eine getrennte Be­
trachtung (Lehrlinge/Schüler) der religiös orientierten, unent­
schiedenen sowie der Lehrlinge und Schüler mit anderen Auffas­
sungen mußte aus ebendiesem Grunde verzichtet werden.
Betrachtet wurde die Nennungshäufigkeit folgender Kategorien:
- "Einsatz für die sozialistische Gesellschaft"
- "für andere da sein"
- "Frieden schützen"
- "in Frieden leben"
- "leistungsorientiert"
- "guter Verdienst"

, - "viel Geld haben"
- "hoher Lebensstandard"•
Untersucht wurde ferner die Nennungshäufigkeit solcher Katego­
rien wie "keine Meinung" und "Leben ist sinnlos".
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Im folgenden die Darstellung der wichtigsten Ergebnisse. Dabei 
werden die Jugendlichen, die dem Lebensziel "sich voll und ganz 
für den Sozialismus einsetzen" sehr große und große Bedeutung 
beimaßen (Antwortpositionen 1 und 2) als politisch stark enga­
gierte, jene, die diesem Lebensziel mittlere Bedeutung beima­
ßen (Antwortposition 3)> als mittelmäßig politisch engagierte 
und jene, die diesem Lebensziel geringe oder überhaupt keine 
Bedeutung beimaßen (Antwortpositionen 4 und 5)» als politisch 
schwach engagierte Jugendliche bezeichnet.

2.2.1. Gesamtüberblick

Von den 1051 Lehrlingen und Schülern, die auf die Frage nach 
dem Sinn des Dgbens antworteten, wählten bei der Beantwortung 
der o.g. geschlossenen Frage 567 (53,9 %) die Antwortpositio­
nen 1 und 2, 329 (31,3 %) die Antwortposition 3 und 155 (14,8 %) 
die Antwortpositionen 4 und 5* Dabei differenziert die unter­
schiedliche Bewertung des Lebenszieles "sich voll und ganz für 
den Sozialismus einsetzen" die Nennungshäufigkeit einiger Ka­
tegorien erwartungsgemäß ganz beträchtlich (vgl. Tab. 3)*

Politisch stark engagierte Lehrlinge und EOS-Schüler äußerten 
sich signifikant häufiger als mittelmäßig und schwach engagier­
te zu den Kategorien "Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft" und "Frieden schützen" (217 s 66 : 14 Nennungen in der . 
Kategorie "Einsatz für die sozialistische Gesellschaft /
115 : 26 : 5 Nennungen zur Kategorie "Frieden schützen"). Zur 
Kategorie "leistungsorientiert" äußerten sie sich wesentlich 
häufiger als politisch wchwaoh engagierte Jugendliche (72 : 9 
Nennungen)• Weniger häufig als politisch mittelmäßig bzw. 
schwach engagierte Jugendliche sprachen sie solche Kategorien 
wie "viel Geld haben" und "Leben ist sinnlos" an. Signifikan­
te Unterschiede bestehen außerdem zwischen mittelmäßig und 
schwach politisch engagierten Jugendlichen in der Nennungshäu­
figkeit der Kategorien "Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft" (mittelmäßig engagierte deutlich häufiger) und "Leben 
ist sinnlos" (schwach engagierte deutlich häufiger).



Tab« 3: Rennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­
ziert nach der politischen Einstellung der Befragten 
(Lehrlinge und Schüler gesamt / N = 1051) in %
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

Ich sehe den Sinn 
meines Lebens darin:

Sich voll und ganz für den Sozialismus 
einsetzen hat für mich sehr große /große 
(1+2) / mittlere (3) / geringe/überhaupt 
keine Bedeutung (4+5)
(1+2) = 53,9 % (3) = 31,3 % (4+5) = 14,8 %

Einsatz für die 
sozialistische
Gesellschaft 38.3
für andere da sein 19,2
Frieden schützen 20,3
in Frieden leben 9,7
leistungsorientiert 12,7
guter Verdienst 6,2
viel Geld haben 1,8
hoher Lebensstandard 19,0
keine Meinung 3,5
Leben ist sinnlos 0,4

20.1

28,0

1x2
13,1
10,3
7.3
3.3

21*2
3.3 
1.8

2x2
22,6

3.2
6,5
2x2
9,0

6,5
2x2

Anmerkung zum Lesen der Tabelle (am Beispiel der ersten Zeile):
Von den Jugendlichen, die dem Lebensziel "sich voll tmd ganz 
für den Sozialismus einsetzen" sehr große und große Bedeu­
tung beimessen (Pos* 1+2), äußerten 38,3 daß sie den Sinn 
ihres Lebens im Einsatz für die sozialistische Gesellschaft 
sehen.
Von den Jugendlichen, die dem o*g. Lebensziel mittlere Be­
deutung beimessen (Pos* 3), äußerten 20,1 % t daß sie den 
Sinn ihres Lebens im Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft sehen.



Daraus ist ablesbar: Jene Jugendlichen, die sich stark poli­
tisch engagieren wollen (AntwortPositionen 1 und 2), zeigen 
sich auch insgesamt entschlossener, einen Beitrag zum Nutzen 
der sozialistischen Gesellschaft und zur Erhaltung des Friedens 
zu leisten, als jene, die sich nur mittelmäßig oder schwach ge­
sellschaftlich engagieren wollen. Sie sind außerdem häufiger 
als die anderen bereit, hohe Leistungen anzustreben und zu er­
bringen.
Dagegen Ist ihr Interesse an einem hohen Lebensstandard - der 
offenbar für sie nur eine zweite Rolle spielt - deutlich gerin­
ger als das der Lehrlinge und Schüler, die weniger gesellschaft­
lich aktiv werden wollen. Interessant ist ebenfalls, daß nur 
zwei von 56? Lehrlingen und Schülern, die sich politisch stark 
engagieren wollen, in der offenen Frage angeben, das ^eben sei 
für sie sinnlos. Dagegen tun das immerhin sechs Vertreter der 
politisch mittelmäßig engagierten (von 329) und gar zehn der 
politisch schwach engagierten Lehrlinge und Schüler (von 155 !).
Lehrlinge und BOS-Schüler, die gesellschaftlich aktiv in Erschei­
nung treten wollen, etwas für "ihre" Gesellschaft tun wollen und 
hohe Leistungen anstreben, haben offensichtlich weit weniger 
Schwierigkeiten, in ihrem Leben einen Sinn zu sehen bzw. ihrem 
Leben einen Sinn zu geben als jene, die weniger oder gar nicht 
bereit sind, etwas für die Gesellschaft zu tun, sich für den So­
zialismus einzusetzen,und sich mehr auf die Erlangung persönli­
chen Wohlstandes orientieren.

Keine signifikanten Unterschiede bestanden in der Nennungshäu­
figkeit folgender Kategorien:
- "für andere da sein"
- "in Frieden leben"
- "guter Verdienst"
- "keine Meinung".



Die im Abschnitt 2.2.1. angeführten Tendenzen und Unterschiede 
finden wir im wesentlichen bei atheistischen Lehrlingen und 
EOS-Schülern wieder, stellen sie doch den größten Anteil der 
Jugendlichen, die an der Befragung teilnahmen (701 von 1051).
Die Frage nach der Bedeutung des Lebenszieles "sich voll und 
ganz für den Sozialismus einsetzen" beantworteten 442 auf den 
Antwortpositionen 1 und 2 (63 % ), 197 auf der Position 3 (28,1 %) 
und 62 auf den Positionen 4 und 5 (8,9 %)• Atheisten äußerten 
sich also zu dieser Frage insgesamt etwas positiver als die Be­
fragten insgesamt (Ergebnisse siehe Tab. 4).

Erneut wird deutlich sichtbar, daß politisch stark engagierte 
Lehrlinge und Schüler (Pos« 1+2) signifikant häufiger den Sinn 
ihres Lebens mit dem Einsatz für die sozialistische Gesellschaft 
und dem aktiven Schutz des Friedens verbinden. Ebenso zeigt sich, 
daß sie weniger häufig hohen Lebensstandard Lind das Verfügen 
über viel Geld zu einem sinnerfüllten Leben rechnen, als poli­
tisch schwach engagierte Jugendliche. Daß sie ihr Leben für sinn­
los halten, erklären ohnehin nur sechs von 701 Atheisten, dennoch 
häufiger jene, die sich politisch mittelmäßig oder schwach enga­
gieren v/ollen (fünf).
Interessant ist, daß politisch mittelmäßig engagierte Jugendli­
che (Pos. 3) signifikant häufiger angaben, in Frieden leben zu 
wollen (ohne eigenen Beitrag). Das unterstreicht die Feststel­
lung, daß das Engagement, aktiv für die Erhaltung des Friedens 
einzutreten, eng mit einer hohen Bewertung des Lebenszieles "sich 
voll und ganz für den Sozialismus einsetzen" verknüpft ist.



Tab, 4? Nemungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­
ziert nach, der politischen Einstellung und der welt­
anschaulichen Position der Befragten 
(Lehrlinge und Schüler gesamt / nur Atheisten /
11 = 701) in cfo
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

Sich voll und ganz für den Sozialismus ein- 
setzen hat für mich sehr große/große (1+2) / 
mittlere (3) / geringe/überhaupt keine Be-

loh oehe den Sinn deutnng (4+5)
meines Lebens darin; (1+2) = 63,1 % (3) = 28,1 % (4+5) = i

Einsatz für die
sozialistische
Gesellschaft 41.41) 2? ,8
für andere da sein 17,2 23,4 1 1 , 3

Brieden schützen 20.6 7.1
in Frieden leben 9.0 15,7 .X*J=L
leistungsorientiert 14,3 12,2 6,5
guter Verdienst 5,9 7.1 11,3
viel Geld haben 1.6 4,1 3.7
hoher Lebensstandard 16.,7 22.8
keine Meinung 2,7 2,5 4,8
Leben ist sinnlos 0,2 1,0 4,8

1 )7 Anmerkung zum Lesen der Tabelle vgl, Tab. 3

Keine deutlichen Unterschiede in der Nennungshäufigkeit konnten 
bei den Kategorien "für andere da sein", "guter Verdienst", "kei­
ne Meinung" und, abweichend von der Betrachtung aller Antworten­
den (vgl. 2.2.1.), bei der Kategorie "leistungsorientiert" re­
gistriert werden.

«



Tab« 5: Nennungshäufigkeit ausgev/ählter Kategorien, differen­
ziert nach der politischen Einstellung und der v/elt­
anschaulichen Position der Befragten 
(Lehrlinge / nur Atheisten / n » 546) in %
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

Sich voll und ganz für den Sozialismus ein­
setzen hat für mich sehr große/große (1+2) / 
mittlere (3) / geringe/überhaupt keine Be-

loh sehe den Sinn deutung (4+5)
meines Lebens darin: (1+2) = 59,2 % (3) = 29,8 % (4+5) = 11,0 %

Einsatz für die 
sozialistische -\
Gesellschaft 35.6 U 24.5 8.3
für andere da sein 13,9 15,3 11,7
Frieden schützen 12x2 5x2 5x2
in Frieden leben 7,7 13.5 3«3
leistungsorientiert 14.9 12,9 5.0
guter Verdienst 7,1 8,0 10,0
viel Geld haben 2.2 4,3 10.0
hoher Lebensstandard 17.0 22.7 38.3
keine Meinung 3',4 3,1 5,0
Leben ist sinnlos - 1,2 5,0

1)' Anmerkung zum Lesen der Tabelle vgl. Tab. 3

Betrachtet man atheistische Lehrlinge (siehe Tab. 5) und Schü­
ler getrennt, so ergeben sich in etwa die gleichen Tendenzen. 
Allerdings ordnete sich ein höherer Anteil der EOS-Schüler bei 
der Beantwortung der geschlossenen Frage auf den Antwortposi­
tionen 1 und 2 ein (kanpp 60 % der Lehrlinge, etwa 75 % der 
Schüler)• Es ergeben eich noch stärkere Unterschiede in der 
Nennungshäufigkeit der Kategorie "Einsatz für die sozialisti­
sche Gesellschaft" zwischen den unterschiedlich stark politisch 
engagierten Schülern zugunsten der stark engagierten.



Abweichend von der Gesamtbetrachtung der atheistischen Lehr­
linge und Schüler ergeben sich bei Lehrlingen die schon unter
2.2.1. erwähnten signifikanten Unterschiede in der Nennungs­
häufigkeit der Kategorie "leistungsorientiert". Politisch stark 
engagierte Lehrlinge äußern wesentlich häufiger als die mittel­
mäßig und schwach engagierten ihre Bereitschaft und ihren Wil­
len, nach hohen Leistungen zu streben (vgl. Tab. 5).

2.2,3. Christen

Da der Anteil der christlich orientierten Jugendlichen relativ 
gering ist (129 von 1051) und - im Unterschied zu den Atheisten 
eine fast gleichmäßige Verteilung auf die Antwortpositionen 1/2, 
3 und 4/5 zu registrieren war, konnten einige vermutete und si­
cher auch tatsächliche Unterschiede in der Nennungshäufigkeit 
der au3gewählten Kategorien nicht statistisch nachgewiesen wer­
den. Wenn in diesem Abschnitt von Unterschieden die Rede ist, 
so kann deshalb damit nur eine zu vermutende Tendenz angespro­
chen werden, ohne daß diese Unterschiede sich statistisch sig­
nifikant erweisen.
Wie bereits vermutet, beantworteten christlich orientierte Ju­
gendliche die geschlossene Frage nach der Bedeutung des Lebens­
zieles "sich voll und ganz für den Sozialismus einsetzen" deut­
lich anders als die Atheisten. Nur jeder vierte Jugendliche 
wählte die Antwortpositionen 1 und 2 (Atheisten 63 % ) • Am häu­
figsten wählten Christen die Antwortposition 3 (kuapp 42 % ), 
während immerhin noch mehr christlich orientierte Jugendliche 
auf den Antwortpositionen 4 und 5 zu finden sind, als auf den 
Positionen 1 und 2 (31 %).
Dennoch zeigte sich auch bei christlich orientierten Jugendli­
chen die bereits bei Atheisten nachgewiesene Tendenz, daß eine 
höhere Bewertung des o0g. Lebenszieles mit größerem Engagement 
•für die sozialistische Gesellschaft und für die Erhaltung des 
Friedens verbunden ist.
Von den ohnehin nur sieben Jugendlichen, die im Einsatz für die 
sozialistische Gesellschaft den Sinn ihres Lebens sehen, wähl-
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ten vier die Antwortpositionen 1t und 2. Von neun Jugendlichen, 
die in ihrem Leben aktiv für den Schutz des Friedens und der 
DDR e intreten wollen, wählten vier die Antwort Positionen 1 und 
2• Ohnehin ist fast die Hälfte aller christlich orientierten 
Jugendlichen, die ein sinnvolles Leben mit dem Friedensgedan­
ken verbinden (Kategorien "Frieden schützen1' und "in Frieden 
leben"), auf den Antwortpositionen 1 und 2 zu finden.

Tab. 6 t Kennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien!, differen­
ziert nach der politischen Einstellung und der welt­
anschaulichen Auffassung der Befragten 
(Lehrlinge und Schüler / nur religiös Orientierte / 
n = 129) in %
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

Sich voll und ganz für den Sozialismus ein­
setzen hat für mich sehr große/große (1+2) / 
mittlere (3) / geringe/überhaupt keine Be-

loh sehe den Sinn äeutnng (4+5)
meines Lebens darint (1+2) = 27,1 % (3) - 41,9 % (4+5) «

Einsatz für die
sozialistische
Gesellschaft 11,41) 1.9 5,0
für andere da sein 40,0 38,9 42,5
Frieden schützen 11,4 5,6 5,0
in Frieden leben 22,9 13,0 7,5
leistungsorientiert 5,7 9,3 '10,0
guter Verdienst 8,6 5,6 7,5
viel Geld haben 2,9 3,7 2,5
hoher Lebensstandard 37,1 27,8 22,5
keine Meinung 17.1 5,0
Leben ist sinnlos - 1,9 2,5

7 Anmerkung zum Lesen der Tabelle vgl. Tab. 3



Nicht nachweisbar ist allerdings bei den Christen der bei den 
Atheisten aufgezeigte Zusammenhang zwischen einer weniger hohen 
Bewertung des o«g. Lebenszieles (Antwortpositionen 3, 4 und 5) 
und einem häufigeren Ansprechen solcher Kategorien wie "hoher 
Lebensstandard" und "viel Geld haben".
Es zeigt sich im Gegenteil, daß bei christlich orientierten Ju­
gendlichen ein Zusammenhang zwischen geringer Bereitschaft, 
sich voll und ganz für den Sozialismus einzusetzen, und eben­
falls geringerer Bedeutung eines hohen Lebensstandards als Be­
standteil eines sinnerfüllten Lebens besteht. ?/orauf ist das 
zurückzuführen?
Es kann angenommen werden, daß christlich relativ stark orien­
tierte Jugendliche (die sich relativ konsequent an die Regeln 
ihrer Kirche halten) aus weltanschaulichen Gründen einem Le­
bensziel "sich voll und ganz für den Sozialismus einsetzen" 
eine geringere Bedeutung beimessen, als solche, die sich zwar 
als Christen bekennen, sich jedoch weniger starr an dogmatische 
Glaubensregeln binden. Für die erstgenannten Jugendlichen wird 
demzufolge die Orientierung auf ein jenseitiges Leben und den 
von der Kirche nach wie vor deshalb geforderten Verzicht auf 
übermäßig hohen Lebensstandard höhere Bedeutung besitzen, als 
für jene relativ schwach konfessionell gebundenen Jugendlichen. 
Letztere werden sowohl einem Engagems&t für den sozialistischen 
Staat als auch dem Streben nach hohem Lebensstandard aufge­
schlossener gegenüberstehen.
In allen anderen hier ausgewählten Kategorien bestehen in Be­
zug auf die Nennungshäufigkeit keine erkennbaren Unterschiede 
zwischen den Vertretern verschieden starken politischen Enga­
gements •

2.2.4. Unentschiedene

In weltanschaulicher Hinsicht noch unentschiedene Jugendliche 
wählten bei der Beantwortung der geschlossenen Frage nach der 
Bedeutung des o.g. Lebenszieles vor allem die Antwortpositio­
nen 1/2 (41*4 %) und 3 (39*1 %) • Sie unterscheiden sich also



von den Atheisten vor allem aufgrund ihrer geringeren Nennung 
der Positionen 1 und 2 tmd von den Christen aufgrund ihrer we­
sentlich geringeren Nennung der Antwortpositionen 4 und 5»

Tab. 7: Nennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­
ziert nach der politischen Einstellung und der welt­
anschaulichen Position , der Befragten 
(Lehrlinge und Schüler / nur Unentschiedene / n = 174) 
in %
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

Sich voll und ganz für den Sozialismus ein- 
setzen hat für mich sehr große/große (1+2) / 
mittlere (3) / geringe/überhaupt keine Be-

loh sehe den Sinn deutmlS (4+5)
meines Lebens darin: (1+2) = 41,4 % (3) = 39,1 % (4+5) »

Einsatz für die
sozialistische
Gesellschaft 2?,21) 23,5 11,8
für andere da sein 22,2 30,9 20,6
Frieden schützen 2?, 6 11,8 2*2
in Frieden leben 5,6 7,4 8,3
leistungsorientiert 5,6 7,4 2,9
guter Verdienst 5,6 8,8 5,9
viel Geld haben 1.4 1.5 2,9
hoher Lebensstandard 20,S 26,5 20,6
keine Meinung 2,8 7,4 8,8
Leben ist sinnlos 1,4 4,4 8,8

U  Anmerkung zum Lesen der Tabelle vgl, Tab. 3

Wie schon bei den Atheisten (und in der Tendenz auch bei den 
Christen erkennbar) zeigt sich auch bei noch unentschiedenen 
Jugendlichen, daß eine höhere Bewertung des Lebenszieles r,3ich 
voll und ganz für den Sozialismus einsetzen" mit stärkerem En­
gagement für die sozialistische Gesellschaft und für die Erhal



tung des Friedens verbunden ist. Politisch stark engagierte 
Lehrlinge und EOS-Schüler äußerten signifikant häufiger als 
schwach engagierte, daß sie den Sinn ihres Lebens im Einsatz 
für die sozialistische Gesellschaft und im Schutz des Friedens 
sehen. Auch zu den mittelmäßig politisch engagierten Jugend­
lichen bestehen große Unterschiede zugunsten der stark enga­
gierten, die jedoch statistisch nicht belegt werden können 
(vgl. Tab. 7).
Die unterschiedliche Bewertung des o.g. Lebenszieles hat auf 
die Kennungshäufigkeit aller v/eiteren Kategorien bei unent­
schiedenen Lehrlingen und EOS-Schülern keinen Einfluß. Damit 
unterscheiden sie sich sowohl von den Atheisten als auch von 
den Christen (unterschiedliche Nennungshäufigkeiten in den Ka­
tegorien "leistungsorientiert", "viel Geld haben" und "hoher 
Lebensstandard"). Das mag damit Zusammenhängen, daß mit dem 
Bekenntnis der unentschiedenen Jugendlichen zu einer der Ant­
wortpositionen der geschlossenen Frage nach der Bedeutung des 
Lebenszieles "sich voll und ganz für den Sozialismus einsetzen" 
noch keine alle Lebensbereiche durchdringende von einer Welt­
anschauung geprägte Haltung verbunden ist.

2.2.5o Vertreter anderer Auffassungen

Vertreter anderer weltanschaulicher Auffassungen wählten bei 
der Beantwortung der geschlossenen Frage nach der Bedeutung 
des o.g. Lebenszieles vor allem und etwa gleichstark die ent­
gegengesetzten Antwortpositionen 1/2 und 4/5 (38,3 bzw. 40,4 %)• 
Sie äußerten sich somit ähnlich wie christlich orientierte Ju­
gendliche (die Antwortpositionen 4/5 betreffend) bzw. unent­
schiedene Jugendliche (Positionen 1 und 2 betreffend).
Die sehr geringe Zahl der Vertreter anderer weltanschaulicher 
Auffassungen (47 von 1051) läßt im wesentlichen, aufgeteilt 
auf die Antwortpositionen 1/2, 3 und 4/5, keine signifikanten 

' Unterschiede in der Nennungshäufigkeit einzelner Kategorien 
erkennen. Die einzige Ausnahme bildet die Kategorie "Einsatz 
für die sozialistische Gesellschaft"0 Hier ist wie schon bei



Atheisten, Christen und Unentschiedenen der Zusammenhang zwi­
schen hoher Bewertung de3 o.g. Lebenszieles und dem Engagement 
für die sozialistische Gesellschaft nachweisbar. Politisch stark 
engagierte Jugendliche äußerten wesentlich häufiger, daß sie 
den Sinn ihres Lebens im Einsatz für die sozialistische Gesell­
schaft sehen (9 von insgesamt 13), als politisch schwach enga­
gierte Jugendliche (vgl. Tab. 8),

Tab. 8; Uennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­
ziert nach der politischen Einstellung und der welt­
anschaulichen .■. Position der Befragten 
(Lehrlinge und Schüler / nur andere Auffassungen / 
n  «= 47) in c/o
(signifikante Unterschiede unterstrichen)

meines Lebens darin: (1+2) = 38,3 % (3) " 21,3 % (4+5) = 40,4 %

Einsatz für die 
sozialistische

Ich sehe den Sinn

Sich voll und ganz für den Sozialismus ein- 
setzen hat für mich sehr große/große (1+2) / 
mittlere (3) / geringe/überhaupt keine Be­
deutung (4+5)

Gesellschaft 20,0

40.0
10.0

10,1
21,0

Frieden schützen

leistungsorientiert 
guter Verdienst 
viel Geld haben

in Frieden leben

für andere da sein 16.7
16.7
16.7
16.7 
11,1

5,6
1 0 ,0 10.5 

10,g 

21,0

10.5 
.15,8

hoher Lebensstandard 33,3 40,0
keine Meinung
Leben ist sinnlos

1) Anmerkung zum Lesen der Tabelle vgl. Tab* 3



Erkennbar ist ebenso (aber statistisch nicht nachweisbar), daß 
von jenen acht Jugendlichen, die den Sinn ihres Lebens mit dem 
Friedensgedanken verbinden, sechs die Antwortpositionen 1/2 
wählten. Ähnlich kann die Verteilung bei der Kategorie "lei­
stungsorientiert" beurteilt werden.
Schließlich sind auch die drei Jugendlichen mit anderen Auffas­
sungen, die schrieben, das Leben sei sinnlos, ausschließlich 
auf den Antwortpositionen 4 und 5 zu finden, also politisch 
schwach engagiert. Das bestätigt noch einmal die bereits unter
2.2.1. zu dieser Kategorie angeführten Zusammenhänge.



Wurde in den bisherigen Abschnitten vor allem die Beziehung 
zwischen Gruppen von Jugendlichen verschiedener weltanschauli­
cher Position bzw. politischer Einstellung und einzelnen Vor­
stellungen zum Sinn des Lebens (Kategorien) untersucht, erfolgt 
nunmehr eine stärker die Persönlichkeit des einzelnen Jugend­
lichen berücksichtigende Analyse. Untersucht wird die unter­
schiedliche Orientierung der Äußerungen der Jugendlichen in 
ihrer Gesamtheit (Ensemble) • Betrachtet werden außerdem Zusam­
menhänge zwischen einzelnen Kategorien, wie sie sich im Ensem­
ble einzelner Äußerungen ergeben.

2.3.1. Zum Verhältnis ausgewogener/überwiegend gesellschaftlich/ 
überwiegend persönlich orientierter Antworten___________

Eine zweite Durchsicht der Antworten auf die Frage nach dem Sinn 
des Lebens ergab, daß diese unterschiedlich stark auf die eige­
ne Person bezogen waren, zum Teil völlig gesellschaftsbezogen 
erschienen. Interessante Aufschlüsse versprach eine Analyse zum
Verhältnis ausgewogener/überwiegend gesellschaftlich/überwie-1)gend persönlich orientierter Antworten. *

Diese Analyse ergab, daß der überwiegende Teil der Befragten 
vorrangig Vorstellungen persönlicher Art nannte (z.B. Familie 
gründen, gute Arbeit, Geld verdienen, hoher persönlicher Lebens­
standard usw.). Hur ein geringer Teil der Jugendlichen zeigte 
sich überwiegend gesellschaftlich orientiert (z.B. Mithelfen 
beim Aufbau des Sozialismus/Kommunismus, Stärkung der soziali­
stischen Gesellschaft, Schutz des sozialistischen Staates usw.). 
Ein knappes Drittel aller Antwortenden fand die (optimale) Syn­
these von Vorstellungen gesellschaftlicher und persönlicher 
Orientierung (vgl. Tab. 9)o

1)1 Abzüglich der Lehrlinge und EOS-Schüler, die keine Meinung 
äußerten bzw. angaben, das Leben sei für sie sinnlos, sowie 
einiger nicht einordenbarer Antworten verblieben 965 unter 
diesem Aspekt untersuchte Antworten.



Tab. 9: Häufigkeit ausgewogener/überwiegend gesellschaftlich/ 
überwiegend persönlich orientierter Antworten auf die 
Frage nach dem Sinn des Lebens 
(Lehrlinge und Schüler / N « 965) in %

ausgewogene
Antworten

überwiegend
gesellschaftl.
orientierte
Antworten

überwiegend
persönlich
orientierte
Antworten

Lehrlinge (n « 770) 25,7
Schüler (n « 1 9 5) 44,6

7,1
7,7

67,2

47,7

gesamt 29,5 7,3 63,2

Lehrlinge und Schüler unterscheiden sich, wie Tab. 9 zeigt, 
allerdings hierbei stark. EOS-Schüler äußerten wesentlich häu­
figer ausgewogene Vorstellungen (44,6 % ) als Lehrlinge (25,7 %). 
Hingegen äußerten Lehrlinge wesentlich häufiger persönliche 
Vorstellungen (67,2 % ) als EOS-Schüler (47,7 %)• In der Häufig­
keit überwiegend gesellschaftlich orientierter Antworten gab es 
keine wesentlichen Unterschiede.
Diese unterschiedliche Orientierung von Lehrlingen und Schülern 
spiegelt sich auch wider bei der getrennten Betrachtung der Ver­
treter der verschiedenen weltanschaulichen Positionen,

Tabelle 10 zeigt, daß die Häufigkeit ausgewogener bzw. überwie­
gend persönlich orientierter Antworten durch die weltanschauli­
che Auffassung der Befragten wesentlich differenziert wird.
So äußern Atheisten (Schüler wie Lehrlinge gesamt) signifikant
häufiger ausgewogene Vorstellungen als alle anderen weltanschau-«
liehen Orientierungen. Genau umgekehrt ist das Verhältnis bei 
Äußerungen mit überwiegend persönlicher Orientierung. Hier sind 
die Atheisten signifikant weniger häufig vertreten als Christen, 
Unentschiedene bzw. Vertreter anderer Auffassungen. Keine Unter­
schiede bestehen bei Äußerungen mit überwiegend gesellschaftli­
cher Orientierung.



Tab. 10: Häufigkeit ausgewogener/überwiegend gesellschaftlich/ 
überwiegend persönlich orientierter Antworten, diffe­
renziert nach der v/eltanschaulichen Position der Be­
fragten Cu = 965) in %

ausgewogene überwiegend überwiegend
Antworten gesellschaftl. persönlich

orientierte 
Antworten

orientierte
Antworten

Atheisten (n «* 6 51)
Lehrlinge 29,9 6,2 63,9
Schüler 46,0! 10,0 44,0

gesamt 33,6 7,1 59,3

Christen (n = 115)
Lehrlinge 16,5 8,2 75,3!
Schüler 38,9 - 61,1

gesamt 20,0 7.0 73,0

Unentschiedene
(n » 158)

Lehrlinge 21,0 8,7 70,3
Schüler ' 45,0! - 55,0

gesamt 24,0 7,6 6 8 , 4

andere Auffassungen
(n = 41)

Lehrlinge 8,8 11,8 79,4!
Schüler 28,6 - 71,4

gesamt 12,2 9,8 78,0!

t:
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Faßt man ausgewogene und überwiegend gesellschaftlich orien­
tierte Äußerungen zusammen, erhält man folgendes Bild:
Am häufigsten äußern Atheisten mit über 40 % aller Antworten 
Vorstellungen in dieser Richtung. Ihnen folgen die weltanschau­
lich noch unentschiedenen Lehrlinge und Schüler (31 % aller 
Antworten). Christen (27 %) und Vertreter anderer Auffassungen 
(22 fo) nehmen hier den 3. bzw. 4. Rangplatz einc
Daraus ergibt sich, daß atheistisch orientierte Lehrlinge .und 
Schüler am häufigsten erkennen lassen, daß es zum Sinn ihres 
Lebens gehört, etwas für die Gesellschaft zu tun (denn auch in 
den ausgewogenen Äußerungen wird ja darauf Bezug genommen)•
Hingegen äußern Vertreter anderer Auffassungen und Christen am 
häufigsten, daß in ihrem Leben vor allem die persönliche Be­
dürfnisbefriedigung eine Rolle spielt.
Eine notwendige Anmerkung gilt den christlich orientierten Ju­
gendlichen. Sie äußerten zwar am häufigsten die Vorstellung 
" für andere da zu sein'’, betteten sie aber ein in eine Reihe 
von privaten Vorstellungen, so daß sie hier unter "überwiegend 
persönlich orientiert" eingeordnet werden mußten. So schreibt 
ein 17jähriger Facharbeiter für Pferdezucht (Lehrling) aus dem 
Bezirk Frankfurt/Oder u.a.:
"Als Christ für mich und andere im Sinn der evangelischen Reli­
gion zu leben und zu handeln. Aufgaben, Platz und Hobbies im 
Leben suchen und finden. Eine Familie gründen. Viele Kinder gut 
erziehen und damit glücklich sein." (06282)
Eine weitere Schwierigkeit ergab sich daraus, daß Christen oft 
lediglich schrieben: "Den Sinn meines Lebens sehe ich in der 
kirchlichen Religion." (12333) Inwieweit diese Vorstellung 
Spielraum läßt für Aktivitäten in der Gesellschaft und für die 
Gesellschaft, geht hieraus nicht hervor.
Schließlich äußerten sich Christen auch etwa so, wie dieser 
Möbeltischler-Lehrling aus dem Bezirk Gera:
"Anderen Menschen zu helfen. Ihnen Rat geben. Meinen nächsten 

' lieben wie mich selbst. Gegen Gewalt und Krieg vorzugehen. ... 
Gewalt nicht mit Gewalt vergelten. Glütüclich sind diejenigen, 
die Gewalt verachten... usw." (07157)



Im Grunde ist dies keine negative Orientierung. Han könnte sie 
wohl sogar in die Kategorie "gesellschaftlich orientiert" ein- 
ordnen. An anderer-Stelle allerdings äußert dieser junge Mann, 
daß das Lebensziel "sich voll und ganz für den Sozialismus ein­
setzen" für ihn überhaupt keine Bedeutung hat, daß er nicht be­
reit ist, die DDR bei einem Angriff unter Einsatz seines Lebens 
zu schützen, so daß man Zweifel an der gesellschaftlichen Orien­
tierung anmelden muß*.
So fifti insgesamt die Einordnung der christlich orientierten 
Jugendlichen recht schwer« In den meisten Fällen wurden bei 
Äußerungen, die auf ein Engagement "für die Gemeinschaft" oder 
zugunsten anderer Menschen schließen ließen, die Kategorien 
"überwiegend gesellschaftlich orientiert" bzw* "avisgewogen" ge­
wählt.

Insgesamt wurde deutlich, daß die ausgewogenen Vorstellungen 
sich gleichzeitig als die umfassendsten Äußerungen zeigten*
Das trifft für die Vertreter aller v/eltanschaulichen Orientie­
rungen zu. Lehrlinge und Schüler, die sich in dieser Richtung 
äußerten, zeigten an, daß sie als Mitglied der sozialistischen 
Gesellschaft tätig sein wollen zum Nutzen dieser Gesellschaft 
und damit auch zu ihrem eigenen Nutzen*
Ein 18jähriger EOS-Schüler (Atheist) aus dem Bezirk Neubran­
denburg schreibt:
"Der Sinn des Lebens besteht für mich darin, etwas Gewaltiges 
mitzuschaffen. Ich'möchte beim Aufbau des Sozialismus/Kommunis­
mus mit dabei sein, mitten drin stehen und alles dafür geben.
Ich möchte eine Familie gründen mit vielen Kindern und diese 
so in meinem Sinne erziehen, daß sie einmal für mich weiterma­
chen." (10232)
Ein 17jähriger Lehrling (FA für Fertigungsmittel / Atheist) 
aus dem Bezirk Suhl äußert u.a.:
"Der Sinn meines Lebens besteht darin,, den Sozialismus zu erhal­
ten und zu verteidigen, eine Familie zu gründen (diese glück­
lich zu machen), meine Kinder später im Sinne des Sozialismus 
zu erziehen, nach meiner Dienstzeit als Berufsunteroffizier 

' meinen Beruf verantwortungsbewußt und gewissenhaft auszuüben... 
und auch unsere Wirtschaft durch Neuerungen weiterzuentwickeln.'1 (12222)



Lin 17jäiiriger Xochlehrling aus dem Bezirk Erfurt (Christ) 
schreibt u.a.:
"Ich sehe den Sinn des Lebens darin, das Leben zu genießen, 
aber auch anderen Menschen zu helfen, Solidarität mit anderen 
Menschen zu üben und unseren Staat mit allen Mitteln für den 
Frieden zu unterstützen#" (02255)
Schließlich die Äußerung eines 10jährigen Landmaschinenschlos­
ser-Lehrlings aus dem Bezirk Halle (Vertreter anderer Auffas­
sungen) :
"Den Sinn meines Lebens sehe ich in meinem Beruf. Ich führe 
ihn aus, weil ich weiß, daß ich und alle anderen Bürger dann 
in Frieden im Sozialismus leben können. Der Sinn besteht vor 
ällem im Schutz unserer sozialistischen Gesellschaft vor den 
imperialistischen Staaten.” (01246)

2.3.2. Zum Verhältnis überwiegend tätigkeitsorientierter/ 
überwiegend wertorientierter Äußerungen___________

Die im Abschnitt 2.3.1. betrachteten Äußerungen der Lehrlinge 
und Schüler zum Sinn ihres Lebens wurden ebenfalls in Hinsicht 
auf überwiegend tätigkeitsorientierte/überwiegend wertorientier­
te Vorstellungen untersucht.
Unter "tätigkeitsorientiert" wurden jene eingestuft, die (in 
Stichworten oder ausformuliert) den Sinn ihres Lebens vor allem 
in der Ausübung/Verrichtung bestimmter Tätigkeiten sehen (Ar­
beiten, Beruf ergreifen, sich bilden, Familie gründen, für den 
Staat etwas tun, zu Wohlstand-gelangen, Frieden schützen, für 
andere da sein usw.). In die Kategorie "wertorientiert" wurden 
jene eingeordnet, die den Sinn ihres Lebens vor allem im Erwerb/ 
der Ausbildung von Haltungen und Persönlichkeitseigenschaften 
sehen Ca.B. ständig nach hohen Leistungen streben, ehrlich sein, 
konsequent sein, verantwortungsbewußt handeln, schöpferisch sein 
usw.)•
Da vielfach beide Orientierungen verknüpft auftraten, wurden 

' diese Äußerungen entsprechend der überwiegenden Orientierung 
zugeordnet.
Bei Betrachtung aller 965 analysierten Äußerungen ergab sich, 
daß sich die überwiegende Mehrheit (820 Lehrlinge und Schüler



= 35 '/>) vor allem auf Tätigkeiten orientierte. Lediglich 145 
der Befragten (= 15 % ) äußerten vorrangig Vorstellungen, die 
als wertorientiert zu bezeichnen waren«

Tab« 11: Häufigkeit tätigkeitsorientierter/wertorientierter 
Äußerungen der Befragten, differenziert nach deren 
Tätigkeit und weltanschaulicher Position 
(Lehrlinge und Schüler / H =965) in %

Tätigkeit/weltan- überwiegend tätig- überwiegend wert-
schauliche Position keitsorientierte orientierte Ant-

Äntworten Worten

gesamt (N. = 965) 85,0 15,0

Lehrlinge (n = 770) 86,0 14,0
Schüler (n = 195) 81,0 19,0

Atheisten 85,5 14,5
Christen 76,5 23,5
Unentschiedene 8b ,6 13,4
andere Auffassung 92,7 7,3

Tabelle 11 zeigt weiterhin, daß geringe Unterschiede in der 
Häufigkeit von wertorientierten Kennungen bei Lehrlingen und 
Schülern zugunsten der Schüler bestehen, die jedoch nicht sig­
nifikant sind.
Im allgemeinen differenziert die unterschiedliche weltanschau­
liche Position der Befragten nicht die Häufigkeit deren wert­
orientierter Äußerungen. Lediglich die christlich orientierten 
Jugendlichen äußerten häufiger wertbezogene Vorstellungen als 
alle anderen. Das hängt damit zusammen, daß sie vielfach anga- 
ben, der Sinn ihres Lebens bestände in der Beachtung bestimmter 
Religionsregeln (Gebote), die vor allem auf die Erlangung von 
Werten orientieren.

' So schreibt ein 18jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Dresden:



"Ich bin Christ. Durch meinen Glauben will ich anderen Menschen 
möglichst viel geben und in Harmonie mit ihnen leben. • • • Das 
Leben ist für mich eine ständige Suche nach der Wahrheit. Die­
se Suche darf niemals aufhören. Weiterhin ist für mich der Sinn 
des Lebens die Liebe zu anderen Menschen (nicht nur die ge­
schlechtliche) .. ." (09145)
Andere christliche Jugendliche gaben an, der Sinn ihres Lebens 
bestände im Glauben an ein Weiterleben nach dem Tode, im Beach­
ten der Gebote Gottes usw0 Sie wurden der Kategorie "wertorien­
tiert" zugeordnet.
Reduziert man die Anzahl der wertorientierten Äußerungen von 
christlichen Jugendlichen -um den Anteil der ausschließlich auf 
die Beachtung von Glaubensregeln und daraus resultierenden Ver­
haltensweisen orientierten, so verbleiben ca0 12 %. Damit ergä­
be sich kein Unterschied zu den Vertretern anderer weltanschau­
licher Auffassungen«
Die überwiegende Häufigkeit tätigkeitsorientierter Äußerungen 
resultiert daraus, daß die Jugendlichen, nach dem Sinn ihres 
Lebens befragt, vielfach Ziele angeben (Familie gründen, gute 
Arbeit haben, sich weiterbilden, einen Beruf ergreifen), deren 
Realisierung für sie von erstrangiger Bedeutung ist. Die Befrag­
ten stehen noch vor dem Eintritt ins Berufsleben, haben im Al­
ter von 16 bis 19 Jahren naturgemäß in erster Linie Vorstellun­
gen darüber, was sie in ihrem Leben erreichen wollen. Welche 
Eigenschaften und Haltungen dazu vonnöten sind bzw. überhaupt 
in ihrem Leben von Bedeutung sein sollen, wird erst in zweiter 
Linie bedacht.
Jugendliche, die sich allerdings an bestimmten Werten orientie­
ren und sie für bedeutsam in ihrem Leben halten, äußern zumeist 
außerdem noch Vorstellungen über Tätigkeiten, die sie verrich­
ten wollen. Wird von ihnen also überwiegend ein Ensemble von 
wert- und tätigkeitsorientierten Vorstellungen genannt, so äußern 
tätigkeitsorientierte Jugendliche überwiegend lediglich Vorstel­
lungen, die auch rein als tätigkeitsorientiert zu bewerten sind.
So schreibt ein 17jähriger E-Monteur-Lehrling aus dem Bezirk 
Magdeburg (tätigkeitsorientiert) u0a.s
"Ich möchte einen Beruf erlernen. Dann möchte ich mir eine eige­
ne Existenz aufbauen (Haus)• Mit anderen Leuten befreundet sein. 
Für gute Arbeit gutes Geld verdienen. Eine gute Frau haben und 
ein bis zwei Kinder." (05235)



Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Heubrandenburg (wert­
orientiert) schreibt u.a.:
"I.ch denke, daß es für mich zunächst darauf ankommt, mich kör­
perlich imd geistig voll auszubilden, um später alle Situatio­
nen des Lebens möglichst gut zu meistern. Dazu zählt für mich 
insbesondere die Ausbildung starker Charaktereigenschaften.
Das wird die Grundlage dafür sein, daß man sich später im Be­
ruf voll ausschöpfen kann, das Alltägliche meistert und Heues 
erfindet und erforscht." (10145)
Die größere Anzahl tätigkeitsorientierter Äußerungen resultiert 
sicher auch daher, daß die Jugendlichen an anderer Stelle des 
Fragebogens bereits nach der Bedeutung bestimmter Lebensziele 
befragt wurden. Hierbei handelte es sich vorwiegend um tätig­
keitsorientierte Vorstellungen (Wissen erwerben, für andere da 
sein, das Leben genießen, sich für den Sozialismus einsetzen, 
Geld verdienen, Beruf ausüben), an denen sich möglicherweise 
viele Jugendliche bei der Beantwortung der offenen Frage nach 
dem Sinn ihres Lebens wieder orientierten.

2,3.3. Zum Verhältnis ausgewogener/überwiegend gesellschaftlich/ 
überwiegend persönlich orientierter Äußerungen innerhalb 
der überwiegend wertorientierten Ä u ß e r u n g e n _____

Die Durchsicht der einzelnen Antworten auf die Frage nach dem 
Sinn des Lebens ließ vermuten, daß tätigkeitsorientierte Äuße­
rungen häufiger persönlich orientiert sind als wertorientierte. 
Eine Analyse bestätigte diese Annahme.
Wie Tabelle 12 zeigt, ergeben sich beträchtliche Unterschiede 
zwischen tätigkeits- und wertorientierten Jugendlichen, ordnet 
man sie den Kategorien überwiegend gesellschaftlich/überwiegend 
persönlich/ausgewogen orientiert zu.



Tab. 12: Tätigkeit3- und wertorientierte Äußerungen in Abhän­
gigkeit von ihrer überwiegend gesellscliaftlichen/ 
Überwiegend persönlichen/ausgewogenen Orientierung 
(Lehrlinge und Schüler / N. » 965) in %

überwiegend überwiegend ausgewogen
geseilschaftl. persönlich orientiert
orientiert orientiert

Tätigkeitsorien­
tierte (n = 320) 6,8 65,8! 27,4
Wertorientierte

(n = 145) 9,6 48,6 41,3!

So sind überwiegend tätigkeitsorientierte Äußerungen zugleioh 
auch vorwiegend persönlich orientiert, während vorwiegend wert­
orientierte Äußerungen etwa in gleicher Häufigkeit persönlich 
und ausgewogen orientiert sind. Es zeigt sich also, daß jene 
Jugendlichen, die sich in ihrem Leben vorwiegend auf Werte orien­
tieren (und, wie bereits dargelegt, dabei häufig auch Tätigkei­
ten mit einbeziehen), auch am häufigsten ausgewogene Vorstellun­
gen äußern, also gesellschaftliche wie persönliche Vorstellungen 
im Ensemble äußern.
Hierzu einige Beispiele:
Ein 17jähriger Elektromonteur-Lehrling mit Abitur (Atheist) aus 
dem Bezirk Erfurt schreibt:
"Den Sinn des Lebens für mich persönlich verstehe ich als eine 
vollkommene (oder besser vervollkommnete) Verwirklichung meiner 
Fähigkeiten und Neigungen im Einklang der persönlichen und ge­
sellschaftlichen Interessen. Mein Leitspruch heißt deshalb;
Nicht nur auf der Welt leben, sondern auch für die Welt." (02083)
Ähnlich äußert sich ein 18jähriger Facharbeiter für Nachrichten­
technik (Lehrling) aus dem Bezirk Erfurt (Atheist):
"Unter dem Sinn des Lebens verstehe ich, daß ich einen immer 
höheren Entwicklungsstand in körperlicher und geistiger Hinsicht 
anstrebe, daß ich meine Fähigkeiten für die Stärkung des Sozia­
lismus einsetze. Und daß ich meine Fähigkeiten voll entfalten 

' und entwickeln kann." (08097)



W S

Schließlich die Meinung eines 17jährigen EOS-Schülers aus dem 
Bezirk Dresden (Atheist) :
"Für ein Ziel (Weltrevolution) zu leben und zu kämpfen. Alles 
für dieses Ziel einsetzen. Selber bescheiden leben. Solidari­
tät üben. Ein wahrer Kommunist sein. In meinem Beruf das beste 
geben. Hiciit miteinander leben, sondern füreinander. Für den 
Frieden leben und handeln. Kampf gegen alle, die Krieg wollen, 
gegen egoistische Menschen, gegen Bürokratie. Bewußte Menschen 
(Kommunisten) erziehen, die fähig sind, einmal den Kommunismus 
mit aufzubauen." (09155)

2.3.4« Zum Zusammenhang zwischen einzelnen Kategorien in den 
Antworten auf die Frage naoh dem Sinn des Lebens_____

Interessante Aufschlüsse ergab eine Analyse unter dem Aspekt, 
mit welchen Kategorien bestimmte Vorstellungen häufig gemein­
sam genannt wurden. Betrachtet wurden zu diesem Zweck die Ka­
tegorien "Frieden schützen", "leistungsorientiert" und "guter 
Verdienst" bzw. "viel Geld haben"«

a) Kategorie "Frieden schützen"

Die Kategorie wurde von Lehrlingen und Schülern insgesamt 146 
mal genannt. Im folgenden sind ausgewählte Kategorien aufge- 
führt, die mit dieser Kategorie gemeinsam häufig genannt wur­
den:
- Familie gründen : 7ß mal
- Einsatz für die sozialistische
Gesellschaft

- Arbeit
- Beruf
- für andere da sein
- hoher Lebensstandard
- Bildung
- Leben genießen
- sinnvolle Freizeit

53 mal 
39 mal 
33 mal 

i 31 mal 
24 mal 
20 mal 
17 mal 
10 mal

Setzt man einmal die 146 Lehrlinge und Schüler zu den Antwor­
tenden insgesamt (1051) in Beziehung und analog die jeweilige



Anzahl der Nennungen zur Gesamtzahl der Nennungen der aufge­
führten Kategorien, so ergibt sich folgendes:
Die Kategorien "Familie gründen", "Einsatz für die sozialisti­
sche Gesellschaft", "Bildung" und "Beruf" werden im Zusammen­
hang mit der Kategorie "Frieden schützen" deutlich häufiger 
genannt, als sie insgesamt von den 1051 Lehrlingen und Schü­
lern im Durchschnitt genannt werden.
Die Jugendlichen, die zum Sinn ihres Lebens die engagierte Mit­
hilfe bei der Erhaltung des Friedens rechnen, äußern also gleich­
zeitig häufiger als alle anderen ihre Bereitschaft, sich für 
die Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft einzusetzen. 
Dieser (erwartete) Zusammenhang bestätigt erneut, daß für einnn 
Großteil unserer Jugend heute klar ist: Sozialismus und Frieden 
gehören untrennbar zusammen.
Andererseits können die Jugendlichen sehr wohl einschätzen, daß 
der Frieden eine entscheidende Grundvoraussetzung für die Rea­
lisierung wichtiger Vorhaben in ihrem Leben ist. Deshalb über­
rascht die häufige Nennung solcher Kategorien wie "Familie grün­
den" , "Beruf" und "Bildung" im Zusammenhang mit den Äußerungen 
zur Erhaltung des Friedens nicht, bestätigt aber die Bereit­
schaft, für die Verwirklichung dieser Vorstellungen einen eige­
nen Beitrag zum Schutz des Friedens und zur Stärkung des Sozia­
lismus zu leisten.
Ein 18jähriger Maschinenbauer-Lehrling aus dem Bezirk Erfurt 
äußert seine Antwort auf die Frage nach dem Sinn seines Lebens 
in Stichworten folgendermaßen:
"Schutz des Vaterlandes. Gründen einer Familie. Gute Ehe, har­
monisches Zusammenleben. Berufliche und gesellschaftliche Ak­
tivität. Sexuelle Befriedigung. Wissen bereichern. Erziehung 
meiner Kinder..." (08058)
Andere Kategorien, wie "hoher Lebensstandard" bzw. "Leben ge­
nießen" werden im Zusammenhang mit der Kategorie "Frieden schüt­
zen" deutlich weniger häufig genannt, als sie insgesamt im 

( Durchschnitt angesprochen werden. Sicher sind auch sie nur in 
friedlichen Verhältnissen zu realisieren, werden aber von Ju­
gendlichen, die einen Beitrag zur Erhaltung des Friedens lei­
sten wollen, erst als zweitrangig betrachtet.



B) Kategorie "leistungsorientiert"

Diese Kategorie wurde von Lehrlingen und Schülern insgesamt 
115 mal genannt. Im folgenden sind wieder ausgewählte Katego­
rien aufgeführt, die mit dieser Kategorie gemeinsam häufig ge­
nannt wurden:
- Einsatz für die sozialistische

Gesellschaft
- Beruf
- Familie gründen
- hoher Lebensstandard
- Leben genießen
- Bildung
- guter Verdienst

59 mal 
48 mal 
45 mal 
26 mal 
25 mal 
15 mal 
15 mal

Verfährt man wie unter a), so ergibt 3ich folgendes Bild:
Die Kategorien "Einsatz für die sozialistische Gesellschaft", 
"Beruf", "Bildung", "guter Verdienst" und "Leben genießen" 
werden im Zusammenhang mit der Kategorie "leistungsorientiert" 
deutlich häufiger genannt, als sie insgesamt von den 1051 Lehr­
lingen und Schülern im Durchschnitt genannt wer den. Dabei müs­
sen die wesentlich häufigeren Kennungen der Kategorien "Ein­
satz für die sozialistische Gesellschaft", "Beruf" und "guter 
Verdienst" noch hervorgehoben werden»
Deutlich wird hier der enge Zusammenhang, den Jugendliche zwi­
schen ihrer Leistungsbereitschaft und dem daraus folgenden Nut­
zen für die sozialistische Gesellschaft sehen. Daß sie diese 
hohen Leistungen offenbar vor allem in ihrem Beruf erbringen 
v/ollen, konkretisiert den aufgezeigten Zusammenhang. Guten Ver­
dienst für gute Leistungen zu erhalten, ist ein Prinzip der so­
zialistischen Gesellschaft und also auch ein berechtigter An­
spruch der Jugendlichen (vgl. auch Abschnitt c)).

c) Kategorien "guter Verdienst" und "viel Geld haben"
Beide Kategorien wurden von den Jugendlichen insgesamt 94 mal 
genannt. Die Kategorie "guter Verdienst" wurde 63 mal, die Ka­
tegorie "viel Geld haben" 31 mal angesprochen.



1• "guter Verdienst”

Die Analyse ergab, daß 41 Jugendliche guten Verdienst direkt 
als Resultat ihrer Arbeitsleistung sehen. Der Rest (22) nannte 
die Kategorie "guter Verdienst" gemeinsam mit solchen Katego­
rien wie "Beruf", "leistungsorientiert", "Einsatz für die so­
zialistische Gesellschaft", "Bildung", "geistige und körperli­
che Fähigkeiten entfalten" u.a. Alle in dieser Kategorie "gu­
ter Verdienst" Erfaßten äußerten also in irgendeiner Weise, 
daß sie guten Verdienst für eine Gegenleistung erwarten (gute 
Arbeit, berufliches Engagement usw.). Sie bilden den größeren 
Anteil (zwei Drittel) aller Jugendlichen, die sich bei der Be­
antwortung der Frage nach dem Sinn des Lebens zu Geldfragen 
äußerten (und das waren ohnehin nur 8,9 % aller Antwortenden).
Ein Beispiel für die hier aufgezeigten Beziehungen ist die 
Äußerung eines 13jährigen Kraftfahrzeugschlosser-Lehrlings 
aus dem Bezirk Halle (gleichzeitig Beleg für das unter b) ge­
sagte) :
"Ich leben für Frieden und Freiheit, für meine Freunde, Fami­
lie und Verwandte. Ich arbeite, um das Leben für mich und an­
dere so angenehm wie möglich zu gestalten. Dazu gehört natür­
lich auch eine finanzielle Voraussetzung* die ich mir mit ho­
hen Leistungen erarbeiten -v/erde." (013235

2. "viel Geld haben"

In diese:.1 Kategorie wurden jene Jugendlichen eingeordnet, die 
angaben, über viel Geld verfügen zu wollen, ohne daß in ihren 
Äußerungen ein Bezug zu einer Gegenleistung su erkennen war, 
sowie jene Jugendlichen, die deutlich erkennen ließen, viel 
Geld haben zu wollen, ohne dafür zu arbeiten. Ihr Anteil ist 
mit 31 derartigen Äußerungen sehr gering (2,9 %)• Sie erwarten 
in ihrem künftigen Leben neben einer reichlichen finanziellen 
Grundlage vor allem Wohlstand, Lebensgenuß, Liebe und Sex oder 
"ihre Ruhe".
Ein 17jähriger Lehrling aus dem Bezirk Halle schreibt u.a.:
"... Haufen Weiber, viel Geld, Einfamilienhaus, keine Arbeit, 
Auto, voller Casanova, echt sexy..." (01190)



2.4«, Einige Bemerkungen zu den Kategorien "keine Meinung" und 
"Leben ist sinnlos"

41 Lehrlinge und Sohüler (3»9 %) vermerkten unter der Frage 
nach dem Sinn ihres Lebens, daß sie (noch)keine Meinung dazu 
hätten, bisher noch nicht darüber nachgedacht hätten usw.
18 Lehrlinge und Schüler gaben an, das Leben sei für sie sinn­
los (1,7%).
Der (ohnehin geringe) Anteil jener, die "keine Meinung" anga- 
ben, ist bei Atheisten am geringsten (2,9 %), bei christlich 
orientierten Jugendlichen am höchsten (7*0 %). Während 40 Lehr­
linge "keine Meinung" äußerten, tat dies nur ein Schüler.
15 Lehrlinge und 3 Schüler äußerten, das Leben sei für sie sinn­
los. Davon waren sechs Atheisten, zwei religiös orientiert, drei 
Anhänger anderer Auffassungen und sieben in ihrer Auffassung 
noch unentschieden. Um zumindest einige Aufschlüsse über diese 
Jugendlichen zu erhalten, wurden ihre Antworten auf einige ge­
schlossene Fragen im gleichen Fragebogen etwas näher betrachtet.

So äußerten 19 Jugendliche, die "keine Meinung" angaben, und 
11 Jugendliche, die ihr Leben für sinnlos hielten, daß sie dem 
Lebensziel "alles, was das Leben bietet, in vollen Zügen genie­
ßen - man lebt nur einmal" sehr große Bedeutung beimessen.
Ebenso häufig gaben sie an, daß Liebe und Sex sehr große Bedeu­
tung in ihrem Leben hätten (20 bzw. 11 Jugendliche). Alle Mög­
lichkeiten zu nutzen, um Geld zu verdienen, hat für mehr als 
ein Drittel der Jugendlichen ohne Meinung bzw. derer, die ihr 
Leben für sinnlos halten, sehr große Bedeutung.
22 Jugendliche ohne Meinung bzw. 11, die "Leben ist sinnlos" 
äußerten, gaben an, daß sie am politischen Geschehen in der DDR 
nur in mittlerem Maße oder schwach interessiert sind. Etwa 80 % 
der Vertreter beider Kategorien informieren sich über das ak­
tuelle politische Geschehen in der Welt ausschließlich über die 
Westmedien bzw. gleichermaßen über DDR- und Westmedien.
Interessant ist auch, daß mehr als die Hälfte der Vertreter 
beider Kategorien Verwandte bzw. Bekannte in der BRD haben und 
von diesen besucht werden.



Man kann aufgrund dieser Angaben vermuten, daß jene Jugendli­
chen, die zum Sinn ihres Lebens (noch) keine Meinung haben» 
bzw. annehmen, ihr Leben sei sinnlos, relativ stark (die "Le- 
ben-ist-sinnlos"-Angeber noch etwas stärker) daran interes­
siert sind, ihr Leben zu genießen, ohne beispielsweise größe­
res Interesse für die politischen Vorgänge in der DDR zu äußern. 
Es scheint sich um solche Jugendlichen zu handeln, die "in den 
Tag hinein" leben, dabei ein relativ beschwerdenloses Beben an­
strebend.
Dies kann natürlich nur eine unvollkommene Erklärung sein, soll­
te aber wohl tatsächlich existierende Tendenzen aufzeigen.
Einige der Jugendlichen, die äußerten, das Leben sei für sie 
sinnlos, begründen ihre Meinung.
So ein 17jähriger Facharbeiter für Lagerwirtschaft (Lehrling) 
aus dem Bezirk Erfurt (Unentschiedener):
"Das Leben hat im Grunde genommen gar keinen Sinn, denn man 
lebt nur, um zu essen, zu trinken, zu schlafen und zu arbei­
ten. Dann vielleicht noch, sich eine Frau zu suchen und Nach­
wuchs zu erzeugen! Ich sähe einen Sinn, wenn man als Kosmonaut 
bzw. Astronaut fremde Welten erforschen könnte. Da z.B. würde 
ich auch mein Leben lassen, wenn ich diesen Job ausführen könn­
te. Sonst ist alles Sch... ." (02313)
Oder ein 18jähriger Kraftfahrzeugschlosser-Lehrling aus dem 
Bezirk Gera (Unentschiedener):
"Manchmal sehe ich nicht, worin der Sinn des Lebens bestehen 
sollte. Ich frage mich, warum ich lebe. Aber zu sterben habe 
ich keinen Mut, weil der Selbsterhaltungstrieb überragt. Und 
dann betrinke ich mich." (01322)

r

Auffällig, daß am häufigsten die noch unentschiedenen Jugendli­
chen äußern, das Leben habe keinen Sinn. Dies kann seine Ursa­
che in der noch fehlenden festen weltanschaulichen Orientierung 
dieser Jugendlichen haben. Atheisten wie Christen äußerten we­
niger häufig, daß sie in ihrem Leben keinen Sinn sähen.



Unter den vielfältigen und breitgefächerten Vorstellungen junger 
Leute im Alter von 16 bis 19 Jahren über den Sinn ihres Lebens 
(Lehrlinge und EOS-Schüler, nur männliche Jugendliche) genießen 
jene über ein glückliches Familienleben (bzw. eine Partnerschaft) 
und eine ausfüllende Arbeit den höchsten Stellenwert.
Gleichermaßen wichtig (und in einer Rangfolge den Vorstellungen 
über Partnerschaft und Arbeit folgend) ist es jedoch für Jugend­
liche dieser Altersgruppe, durch ihr Wirken einen sichtbaren 
Nutzen für die Gesellschaft zu erbringen, sich beruflich zu ver­
vollkommnen, für andere da zu sein, hohen Lebensstandard anzu­
streben und in Frieden zu leben. Dabei zeigt sich, daß ein be­
trächtlicher Teil der Jugendlichen den Sinn des Lebens in der 
Realisierung der unmittelbaren Folgebeziehung "Gute Arbeit - 
Stärkung des Sozialismus - Schutz/Erhaltung des Friedens" sieht.
Das Streben nach hohem Lebensniveau und gutem Verdienst wird 
von fast allen Jugendlichen im Zusammenhang mit hohen Leistun­
gen in Beruf tmd Arbeit gesehen. In vielen Äußerungen wird das 
direkt formuliert: Durch gute Arbeit zu Wohlstand gelangen.
Nur ein verschwindend geringer Anteil der Jugendlichen will of­
fensichtlich ohne Anstrengung zu hohem Lebensstandard gelangen.
Einen hohen Stellenwert messen Jugendliche dieser Altersgruppe 
einem Leben in Frieden bei# Vielfach wird der Frieden direkt 
als notwendige Grundlage genannt, um andere Lebensziele zu er­
reichen.
Die weltanschauliche Position der Jugendlichen differenziert 
ihre Bereitschaft, einen Beitrag für die Erhaltung des Friedens 
zu leisten. Dazu erklären sich Atheisten und noch Unentschiede­
ne wesentlich häufiger bereit als Christen und Anhänger anderer 
Auf f assungen •
Ebenso deutlich differenziert die weltanschauliche Position die 
Bereitschaft der Jugendlichen, sich für die sozialistische Ge- 

' Seilschaft zu engagieren. Während dies jeder dritte Atheist for­
mulierte, tat es nur jeder 20. christlich orientierte Jugendli­
che.



Je mehr die Jugendlichen bereit sind, sich voll und ganz für 
den Sozialismus einzusetzen, desto deutlicher bekunden sie 
auch ihren Willen, durch hohe Leistungen die DDR zu stärken 
und den Sozialismus zu schützen, den Frieden zu erhalten» Je 
höher von ihnen der Stellenwert dieser Vorstellungen veran­
schlagt wird, desto weniger Bedeutung haben für sie in erster 
Linie hoher Lebensstandard und guter Verdienst für ein sinn­
erfülltes Leben.
Lehrlinge und EOS-Schüler, die sich gesellschaftlich engagie­
ren wollen und hohe Leistungen anstreben (in der Arbeit im Be­
ruf, in Bildung und Qualifizierung) haben offensichtlich v/eit 
weniger Schwierigkeiten, ihrem Leben einen Sinn zu geben (bzw« 
in ihrem Leben einen Sinn zu sehen), als jene, die sich vor 
allem bzw. ausschließlich auf die Erlangung persönlichen Wohl­
stands orientieren.
Äußern jugendliche Atheisten am häufigsten und jugendliche Chri­
sten am seltensten die Bereitschaft, sich für die sozialistische 
Gesellschaft einzusetzen, so befinden sich v/eltanschaulich noch 
unentschiedene Jugendliche auf einer "mittleren" Position. Ihre 
weltanschauliche Ausrichtung zu fördern und damit ihre Bereit­
schaft zu stimulieren, sich in der und für die sozialistische 
Gesellschaft zu engagieren, ist eine wichtige Aufgabe aller Er­
ziehungskräfte, vor allem auch des sozialistischen Jugendver­
bandes, dem diese Jugendlichen fast ausnahmslos angehören.
Jugendliche, die den Sinn ihres Lebens vor allem bzw. wesent­
lich mit dem Erwerb von Haltungen und Persönlichkeitsmerkmalen 
verknüpft sehen, orientieren sich wesentlich stärker auf gesell­
schaftliche Belange, als ;}ene, die den Sinn ihres Lebens vor al­
lem bzw. wesentlich in der Verrichtung/Ausübung bestimmter an­
gestrebter Tätigkeiten sehen. Das heißt: Die frühzeitige Aus­
bildung von Persönlichkeitseigenschaften bei Jugendlichen bzw. 
die Orientierung auf den Erv/erb solcher Eigenschaften fördert 
deren Bereitschaft, sich für die sozialistische Gesellschaft zu 
engagieren und dies mit dem Sinn ihres Lebens zu verknüpfen. 
Diesen Prozeß rechtzeitig einzuleiten, ihn zu steuern und zu be­
schleunigen, ist ebenfalls vorrangige Aufgabe der Erziehungs­
kräfte, vor allem der Pädagogen und des sozialistischen Jugend­
verbandes •



Tab. 13a: Nennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­
ziert nach der weltanschaulichen Position 
(Lehrlinge und Schüler gesamt I. = 1051) in %

Atheisten Unentschie- Christen Andere
(701) dene (174) (129) (47)

Familie 44,4 (1.) 39,7 (2.) 45,0 (1.) 42,6 (1.)
Arbeit 38,9 (2.) 46,0 (1.) 34,9 (3.) 34,0 (2.)
Einsatz für die
sozialistische
Gesellschaft

33*7 (3.)1) 2ß,6 (4o) 5.4 (13.) 27,7 (4.)

Beruf 24,7 (4.) 20,1 (6.) 20,2 (5.) 17,0 (7.)
hoher Lebens­
standard 20,4 (5.) 23,0 (5.) 28,7 (4.) 29,3 (3.)
Leben genießen 10,3 (7.) 19,5 (7.) 14,0 (7.) 23,4 (5.)
für andere 
da sein 18,4 (6.) 25,3 (3.) 40,3 (2.) 23,4 (6.)
Frieden schützen 1?.? (8.) H.? (8.) 1*0 (12.) 8*2 (11.)
leistungsorien­
tiert 13.0 (9.) 5.7 (13.) 3,5 (1 0 .) 6,4 (12.)
Bildung 10,6 (10.) 6,9 (12.) 11,6 (8.) 4,3 (13.)
in Frieden leben 10,6 (11.) 6,9 (11.) '14,0 (6.) 3,5 (10.)
sinnvolle Frei­
zeit 9.6 (12.) 10,3 (9.) 9,3 (9.) 10,6 (9.)
guter Verdienst M (13.) 6,9 (1 0 .) 7,0 (11.) 10,6 (8.)

1)* Signifikante Unterschiede unterstrichen / in Klammem Rangplatz



Tab. 13b: Kennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen- ziert nach der weltanschaulichen .Position .
(Lehrlinge, I'T =847) in %

Atheisten Unentschie- Christen Andere
(546) dene (152) (110) (39)

Familie 39,6 (1.) 39,5 (2.) 43,6 (1.) 35,9 (2.)
Arbeit 37.5 (2 .)1) 48.0«pndkw (1.) 32.7 (3.) 35,9 (1.)
Einsatz für die
sozialistische
Gesellschaft 29,3 (3,) 2ß,6 (5.) 1*A (13.) £2*1 (4.)

Beruf . 2 1 , 6 (4.) 17,8 (7.) 19,1 (5.) 10,2 (8.)
hoher Lebens­
standard 21,1 (5.) 24,3 (3.) 29.1 (4.) 33,1.3. (3.)
Leben genießen 20,5 (6.) 20,4 (6.) 10,9 (7.) 2 3 , 1 (6.)
für andere 
da sein 14,1 (7.) <3-OJ (4.) 21*1 (2.) 2 5 , 6 (5.)
Frieden schützen (8.) 1-4,5 (8.) 1*1 (12.) 1*1 (13.)
leistungs­
orientiert 13*2 (9.) 4,0 (13.) 9,1 (9.) 5,1 (12.)
Bildung 10,8 (10.) 5,3 (12.) 10,9 (B.) (11.)
in Frieden leben 9,0 (11.) 6,6 (11.) 11,8 (6.) 7,7 ( 1 0 .)
sinnvolle Frei­
zeitgestaltung 8,8 (12.) 11,8 (9.) 9,1 (10.) 10,2 (9.)
guter Verdienst I S (13*) 7,9 (10.) 8,2 (11.) 12,8 (7.)

1) Signifikante Unterschiede unterstrichen/in Klaramern Rangplatz



Tab. 13c: ITennungshäufigkeit ausgewählter Kategorien, differen­ziert nach der weltanschaulichen Rositi-on-;. ’
(Schüler, .N = 204) in %

Atheisten Unentschie- Christen Andere
(155) dene (22) (19) (8)

Familie 61,3 (1.) 40,9 (1.) 52,6 (2.) 75,0 (1.)
Arbeit 43,9 (3.) 31,8 (3.) 47,4 (3.) 25,0 (4.)
Einsatz für die 
sozialistische
Gesellschaft

4?*P (2.)1) 22,7 (5.) 5m2 (11.) .37.5 (3.)

Beruf 35,5 (4.) 36,4 (2.) 26,3 (5.) 50,0 (2.)
hoher Lebens­
standard 13,1 (7.) 13,6 (9.) 26,3 (6.) 12,5 (10.)
Leben genießen 10,3 (11.) 13,6 (10.) 31,6 (4.) 2 5 , 0 (6.)
für andere 
da sein 33,5 (5.) 31,8 (4.) 57.9 (1o) 12,5 (9.)
Frieden schützen 20,6 (6.) 18.2 (6.) äil (12.) 25*2. (5.)
leistungs­
orientiert 12,3 (9.) 18,2 (7.) 5,3 (10.) 12,5 (8.)
Bildung 9,7 (12.) 13,2 (o.) 1 5 , 8 (8.) mm

in Frieden leben 16,1 (8.) 9,1 (11.) 26,3 (7.) 12,5 (7.)
sinnvolle Frei­
zeitgestaltung 12,3 (10.) - 10,5 (9.) 12,5 (11.)
guter Verdienst 3,2 (13.) mm ~

 ̂ Signifikante Unterschiede ’mterstrichen/in Klammern Rangplatz



4.2. Bemerkenswerte Äußerungen auf die Frage nach, dem Sinn 
des Lebens____________________________________________

Eine Reihe von Jugendlichen äußerte zum Sinn ihres Lebens Vor­
stellungen, die aus Platzgründen bzw. thematischen Gründen 
nicht in den Text teil eingeordnet werden konnten. Diese im fol- • 
genden aufgeführten Äußerungen sind jedoch inhaltlich ausge­
sprochen interessant, in ihrer Art unverwechselbar und könnten 
Ansatzpunkt für zahlreiche Fallstudien sein.
Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Dresden (Atheist):
"- Den Menschen helfen (Berufswunsch: Arzt), - ?«eiterführung 
der Weltrevolution, wenn nötig auch unter Einsatz meines Le­
bens (Hilfe in Entwicklungsländern durch direkte Tätigkeit),
- Führung einer glücklichen Ehe (Achtung der Frau), - Kinder 
erziehen (das Schönste auf der Welt), - alles zusammengefaßt: 
tatkräftiger Kampf um Frieden und Abrüstung, - ständig nach 
Vervollkommnung streben, - Kampf gegen Kleinbürgertum, Partei­
bürokratie, überspitzten Wohlstand (wahrscheinlich SED-Beitritt),
- Liebe zu allen Menschen.” (01154)
Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Heubrandenburg (Athe­
ist) : s"Der Sinn de-* Lebens liegt für mich vor allem darin, die Zeit 
sinnvoll zu nutzen. Langeweile ist schrecklich für mich, dann 
spüre ich, daß mein Leben in diesem Moment nutzlos verläuft*
Ich muß jeden Abend »abrechnen* können, ob der Tag etwas für 
TÄioh-’gebräoht hat. Am Ende meines Lebens möchte ich eine posi­
tive Bilanz ziehen können. Weiterhin möchte ich einen mich lie­
benden Menschen für immer finden und in ihm voll auf gehen. Die 
Liebe spielt eine große Rolle. In meiner Arbeit muß ich mich 
engagieren können, sie muß Spaß macheno Dazu möchte ich in Frie­
den leben, aber nicht in Alltagstrott verfallen." (10236)
Ein 18jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Heubrandenburg (Athe­
ist) :
"... In meinem späteren Beruf als Pädagoge möohte ich die Men­
schen zu Kommunisten erziehen, damit auch diese die Welt vor­
wärt sbringen. Zum Sinn des Lebens gehört für mich persönlich 
auch noch, daß es einmal gelingt, mit anderen Zivilisationen



Kontakt aufzunehmen. Leider kann ich dafür ziemlich wenig 
tun." (10134)
Ein 18jähriger Maschinen- und Anlagenmonteur (Lehrling) aus 
dem Bezirk Rostock (Atheist)s
"Wohlstand / Gemeinschaftssinn / Schutz des Staates / Arbeit / 
gesellschaftliches Leben / Frau und Kind / kein Krieg mehr auf 
der ganzen Welt / alle Länder arbeiten zusammen / weitere Er­
forschung des Weltraumes auf friedlichem Weg / Besiedlung an­
derer Planeten / Rüstung aller Staaten einstellen, nur noch 
auf Verteidigung eingestellt sein / Schutz vor Katastrophen 
organisieren..." (03038)
Ein 17jähriger Bautischler-Lehrling aus dem Bezirk Suhl (Athe­
ist) :
"Wohngemeinschaft. Alternativ zu leben. Mit Freunden zu leben 
und zu arbeiten." (12339)
Ein 18jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Dresden (Christ)s 
"Ich sehe den Sinn darin, alles zu tun, damit sich die Menschen 
näherkommen, friedlich ohne Gewalt miteinander und füreinander 
einfach leben. Einfach leben heißt für mioh, auf äußeren Wohl­
stand und Komfort möglichst zu verzichten, aber mit geistigem 
•Komfort' (Literatur, Kunst, Musik) sich bekannt und vertraut 
zu machen, also überhaupt mit den Errungenschaften der Mensch­
heit. Weiterhin ist für mich sehr wichtig, daß überalterte 
Denk- und Verhaltensweisen fausgerottet' werden und daß der 
friedliche Fortschritt in Wissenschaft, Technik und Kultur 
v/eitergeht." (09203)
Ein 17jähriger Fahrzeugschlosser-Lehrling aus dem Bezirk 
Erfurt (Christ):
"Sch sehe den Sinn meines Lebens nicht im "Lebeschön", sondern 
ich möchte mein Leben ordentlich, zielstrebig gestalten. Na­
türlich kann man sich sein Leben irgendwie hübsch gestalten, 
aber man darf es sich nicht so leicht machen© Meine Meinung 
ist auch, daß, wenn man sich kreativ entwickelt, einem die Le­
bensaufgabe schon, klar sein muß. Ich lerne ja nun auch nicht 
so fleißig, weil es mir große Freude bereitet. Nein, ich ver­
suche nur, mit etwas Ordnung und Einstellung durch das Leben 
zu gehen. Ich finde, es weiß niemand, was nach diesem Leben 
kommt." (02368)



Ein 17jähriger Kraftfahrzeugschlosser-Lehrling aus dem Bezirk 
S chwerin ( Cliri st):
"... Ich möchte nicht zu großem Geld kommen, da ich festgestellt 
habe, daß die Menschen, die im Geld schwimmen, keine Ziele be­
sitzen. Ich will stets ein Zwischenziel haben (Anschaffung usw.). 
Die Vorfreude spielt bei mir eine große Rolle." (07130)
Ein 19jähriger Elektro-Monteur-Lehrling aus dem Bezirk Erfurt 
(Christ):
"Als Sinn meines Lebens betrachte ich zwar auch das Vorankommen 
im Beruf, aber an erster Stelle steht für mich die Beziehung zu 
einem Partner im Leben, zu einem Mädchen, das ich liebe und auf 
das ich stolz sein kann. Leider ist es in der heutigen Zeit 
sehr schwer geworden, so eine Partnerin zu finden. Ich hatte 
aber das Glück. Das Vertrauen, was sie zu mir hat, habe ich 
auch zu ihr. Das ist das höchste für mich auf Erden: einen Men­
schen zu lieben und zu achten." (08095)
Ein 18jähriger Elektroinstallateur-Lehrling aus dem Bezirk 
Erfurt (Christ):
"Ich freue mich, daß ich lebe. Da ich Romantiker bin, halte ich 
mich sehr gern an schönen, aber ruhigen Plätzen auf, an denen 
man träumen kann. Ich möchte das Leben genießen, aber nicht al­
lein, sondern mit meiner jetzigen Freundin einmal eine Familie 
gründen und mit 2 - 4  Kindern in unserem Haus leben und mich 
weiter qualifizieren. Auf keinen Fall möchte ich mein Leben 
passiv vergehen lassen. Das ständige Lernen und Weiterbilden 
wird seine Rolle nie verlieren. Von sportlicher Seite her möch­
te ich mich aucli noch weiterentwickeln und es wieder bis zur 
DDR-Spitze schaffen.» (08043)
Ein 17jähriger Fahrzeugschlosser-Lehrling aus dem Bezirk Erfurt 
(Christ):
"Ich sehe den Sinn meines Lebens im Gi&uben an Gott. Denn die­
ser Glauben gibt mir Kraft. loh finde bei meinen Glaubensge­
nossen mehr Verständnis, als bei meinem FDJ-Sekretär, der mei­
stens noch nicht einmal die Wahrheit vertragen kann." (02065)
Ein 17jähriger Gebrauchswerber-Lehrling aus dem Bezirk Gera 
(Christ):
"In kalter Welt als Mensch leben, für andere und dadurch auch



für sich da zu 3ein. Anderen Menschen helfen, wieder frei zu 
denken, seine Kraft einer guten Sache zu widmen. Viele Kinder 
zeugen und diese liehen. Viele Freunde. Liehe unter die Men­
schen bringen.” (01161)
Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Neubrandenburg (Ver­
treter anderer Auffassungen)s
"Ich meine, das Beste im Leben sind Gefühle, Empfindungen. Ar­
beit, gesellschaftliche Entwicklung sind dabei für mich nur 
notwendige Begleiterscheinungen des sozialen Lebens, können 
aber auch Ursache für Empfindungen sein. Ich meine weiter, daß 
man alle Gefühle, die dieses Leben bietet, auskosten muß. Das 
heißt für mioh richtig leben. Dazu gehört aber nicht nur, das 
Beste zu genießen, wie im Schlaraffenland, sondern man kann 
auch Gefühle wie z.B. Leid bewußt erleben." (10146)
Ein 19jähriger Dieseltriebfahrzeugschlosser-Lehrling aus dem 
Bezirk Erfurt (Unentschiedener)s
"In meinem Leben möchte ich etwas Nützliches schaffen. ... Ich 
möchte mir mein Leben jeden Tag neu erkämpfen. (Ich bin manch­
mal ein Draufgänger.) Ich brauche ein sinnvolles Hobby, wenn 
ich nicht zum Säufer werden soll. ... Ich möchte mich beruflich 
weiterentwickeln. Mir sagt ein Leben voller Erlebnisse, schwe­
ren und schönen Seiten mehr zu, als ein faules, langweiliges. 
Der Sinn des Lebens besteht für mich nicht im Fernsehen. Es 
gibt so viele Dinge auf der Welt, die mich faszinieren (z.B. 
die Natur, die Kunst, die Technik usw.)" (08098)
Ein 18jähriger Instandhaltungsmechaniker-Lehrling aus dem Be­
zirk Halle (Atheist):
"Ich würde gern für die Sache des Kommunismus kämpfen, wie ihn 
sich Marx und Lenin vorgestellt haben. Aber unter der jetzigen 
Leitung, von der 60 % nur ihren persönlichen Aufstieg sehen, 
morgens Parolen 'raushauen, alles auf den Arbeiter schieben 
und sich danach faul in den Sessel setzen, habe ich den Mut 
verloren." (05078)
Ein 13jähriger Mechaniker-Lehrling aus dem Bezirk Halle (Athe­
ist) :
"Man geht jeden Tag arbeiten und verdient wenig Geld. Bei den 
heutigen Verhältnissen kann man sich finanziell wenig leisten.



Wenn man ohne fremde Hilfe sich mit seiner Freundin oder Frau 
einen Haushalt aufbauen will, ist man mit eigenen finanziellen 
Mitteln erst im 40. oder 45« Lebensjahr fertig. Denn die Prei­
se stimmen im Sozialismus nicht mehr mit der Lohnstruktur über­
ein, z.B. Preise für Möbel, Glas, Keramik und Textilien wurden 
angezogen. Ich frage mich, ob das die Errungenschaften des So­
zialismus sind." (05065)
Ein 18jähriger Maschinen- und Anlagenmonteur-Lehrling aus dem 
Bezirk Rostock (Christ):
"Vor allem möchte ich in meinem Leben was erleben. Daß der 
Mensch arbeiten, muß, sehe ich ja ein, aber ich finde, der Mensch 
sollte nicht so lange arbeiten. Es müßte viel früher Rente ge­
ben oder vor allem mehr Urlaub, um sich ausgiebig von der Arbeit 
zu erholen. Wo ich gar keinen Sinn in meinem Leben finde, ist 
die Armeezeit. Ich finde, dies ist für einen Jugendlichen ver­
schenkte Zeit. Worin ich einen richtigen Sinn sehe, ist, daß 
man sich eine Familie schafft und eine materielle Grundlage und 
ein gutes Leben führt•" (03012)
Ein 17jähriger Mechaniker-Lehrling aus dem Bezirk Suhl (Vertre­
ter anderer Auffassungen):
"Kein Sinn des Lebens bzw. Sinn des Lebens in der Unmöglichkeit 
des Absoluten. Also das für jeden Menschen am nächsten des Ab­
soluten Befindliche sollte von diesem so gut und so umfangreich 
wie möglich ausgenutzt werden. Für mich gibt es 00 nur eine Sa­
che, die dem Absoluten sehr nahe steht - MUSIK (speziell Udo 
Lindenberg). Alles andere, was ich tue, tue ich, weil es sein 
muß, z.B. Hygiene, oder weil es Spaß macht, z.B. Liebe." (12298)
Ein 16jähriger Kellner-Lehrling aus dem Bezirk Erfurt (Unent­
schiedener) :
"Normalerweise sehe ich den Sinn des Lebens darin, für den Fort­
bestand der Art durch Arbeiten, Kinder zeugen usw. zu sorgen.
Zur Zeit aber sehe ich für den Fortbestand der Art so schwarz 
(durch einen 3. Weltkrieg), daß ich nur leben möchte, genießen 
und aushalten." (02292)

' Ein 17jähriger EOS-Schüler aus dem Bezirk Gera (Unentschiedener): 
"Die Normen für das übliche Leben (Familie, Auto, Kinder, Geld, 
Datsche)* können doch nicht alles im Leben sein. Auf jeden Fall



stimme ich nicht mit den von unserem Staat propagierten Lebens­
zielen überein." (09150)
Sin 16jähriger Facharbeiter für Warenbewegung (Lehrling) aus 
dem Bezirk Halle (Atheist):
"Ich kann noch mit vielen Mädchen schlafen und Kinder machen. 
Ich kann viel Geld verdienen und mir etwas Anständiges leistenc 
Ich rauche zwar ab und zu eine, aber vom Saufen halte ich nicht 
allzu viel. Mir gefällt mein Leben, und ich finde es gut zu le­
ben. Ich schaiie gern in den Fernseher. Ich habe beschlossen, 
mir nicht so schnell das Leben zu nehmen." (01166)
Lin 17jähriger Lehrling aus dem Bezirk Halle (Vertreter anderer 
Auffassungen):
"Ich lebe für meine Verlobte und damit ich was erleben kann, 
was echt los geht, und zur Fortpflanzung. Und ein bischen per­
vers und arbeitsschau." (01169)


